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Berlin, vom 15. December. — Se. Majeftät der 
König haden dem Commandeur des 1ſten Huſaren⸗Re⸗ 
giments (Iſten Leib⸗Huſaren, Regiments) Obeeſten Frei 
berrn v. Canitz und Dallwitz, den Militair Vers 
dienſt Orden mit Eichenlaud, dem an Aller hoͤchſtihrem 
Hofe acereditirt geweſenen Kuffuͤrſtl. Heſſenſchen Ge 
ſchaͤftstraͤger, Major v. Wilkens Hohen an, den 
St. Johanniter Orden, und dem Füflier Zwicklinsky, 
vom 2ten Garde Regiment zu Fuß, das allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen gerubt, 

Se. Koͤnigl. Majeftät haben den bisherigen Staats, 
Prokurator Albert v. Ron zum Landgerichts Rath in 
Duͤſſeldorf, den Staats; Prokurator bei dem Rheiniſchen 
Appellations⸗Gerichtshofe, Johann Benedikt v. Olfers, 
aum Ober; Profurator bei dem Landgerichte zu Koblenz, 
den bisherigen Aſſeſſor bei dem Landgerichte zu Koln, 
Karl Albert Leopold Rothe, zum Prokurator bei dem 
dortigen Appellations Gerichtshofe, und den Kaufmann 


Peter Julius Kall in Friedrichshafen (ſonſt Flad, 
strand) zum Konſul daſelbſt zu ernennen geruht. 


Koblenz, vom 7. December. — Se. König. Ho⸗ 
heit der Prinz Wilhelm, Bruter Sr. Maj. des Kr 
nigs, Generals Gouverneur der Provinzen Niederrhein 
und Weſtphalen, iſt nebſt Höchſtdeſſen Gemahlin und 
Familie fo eden (Nachmittags 1 Uhr) hier eingetroffen 
und bei Sr. Excellenz dem kommandirenden General 
der Rheinprovinz Herrn von Borftel abgeſtiegen. — 
Erwartet wird Ihre Kaiſerl. Königl. Hoheit die Groß ⸗ 


färftın Helene von Rußland. 


Aachen, vom 9. December. — Die Truppen, wel, 
che zu einer verhängnißvollen Zeit die ſchirmende Huld 
des Königs uns geſandt, haben uns wieder verlaſſen. 
Mit wahrhafter Freude waren fie empfangen worden, 
die allgenteine Theilnahme hat Re auf ihrem Abzug be / 
gleitet. Eine vierzehnmonatliche Anweſenheit hatte fie 
uns befreundet, hatte fie eingebuͤrgert in unſerer Stadt, 
und ſie konnte es nicht ſchmerzlicher ergreifen, ſcherden 
zu muͤſſen, als uns, fie ſcheiden zu ſehen. Ihr Abs 
ſchied war ruͤhrend. Ein großer Theil der Einwohner⸗ 
ſchaft hatte ſich vorgeſtern fruͤh am Morgen eingefun, 
den, den Abziehenden noch ein letztes Lebewohl zu ſa⸗ 
gen. Ehe das Marſch! ertönte, ließ der Herr Regi, 
ments; Kommandeur, Oberſt von Rohr, nachdem die 
Miltaiifänger noch ein eigends dazu komponirtes Ab» 
ſchiedslied geſungen, von dem 1. Bataillon Sr. Mal. 
dem König, und hierauf der Stadt ein Lebedoch brin, 
gen, in das jedet, Offiziere wie Gemeine, von ganzem 
Herzen einſtimmte. Viele Bürger folgten dem Corps 
noch weit hin aaf feinem, Wege, bis der Herr Oberſt 
das Bataillon Kehrt machen, und ihm noch einmal die 


vor ihm ausgebreitete Stadt zeigte, und ihr ein letztes 


Lebewohl ſagen bieß. Geſtern folgte das te Bataillon, 
Das ſtaͤdtiſche Muſtkkorps gab ihm das Geleit. 
Adſchied war auch hier nicht weatger ergreifend. — 
Moͤge in Allem der Aufenthalt in unserer Stadt eine 
bleibende freudige Ecinnerung zurüͤcklaſſen? Aachen wird 


Der 


ihrer nie ohne Theilnahme gedenken. An die Stelle 
der zwei Bataillone des 26ften Regiments iſt vorge⸗ 
fern das Zte Bataillon des 31ſten Regiments hier 
elugerückt. 
„ 

Warſchau, vom 14. December. — Es werden 
fortwährend neue Beamten in allen Abminiſtrattonen 
erwaͤhlt, und in den Zeitungen bekannt gemacht; auch 


in allen Wojewodſchaften die Conſumtions-Revenuen 


zur Pacht ausgeboten. — Der Feldmar ſchall Graf 
Paskewitſch⸗Eriwanski, Fuͤrſt von Warſchau, hat zwei 
Tage in der Woche, und zwar Mittwoch und Sonn⸗ 
abend, zur Annahme von Bittſchriften angeſetzt, wo 
Jedermann ſeine Petitionen ſchriftlich anbringen kann. 

Die Zinſen der Warſchauer Pfanchriefe werden jetzt 
ſchon puͤnktlich bezahlt. 

Das Zuchtpolizei Gericht der Lenezycer Abtheilung 
hat binſichtlich ter Ergreifung der aus dem Dorfe Roſe 
gebuͤrtigen und des Verbrechens des Diebſtahls uber 
führten Landleute Johann Zielinski und Joſeph Dim 
das eine Bekanntmachung e rlaſſen. 

Die ſchönen 22 Gemälde, welche ſich fruher im 
Jeſuiten-⸗Muſeum zu Plock befanden, find für die Per 
tersburger Akademie der ſchoͤnen Künfte deftimme- 


Oe ſt erte ich. 

Wien, vom 14. December. (Privatmittheil, — 
Durch aller hoͤchſten Entſchluß iſt der bisherige com⸗ 
mandirende General in Mähren ic. General der Caval⸗ 
lerie Baron Ledeter, zum commandirenden General un 


Lombar diſch + Venetiaufhen Koͤnigreich ernannt, und 


das Commando in Maͤhren dem Feldmarſchall⸗Lieuts⸗ 
nant Grafen von Klebelsberg inter imiſtiſch ı ertragen 
worden. — Wie man hoͤrt, wird-der K. Baier iſche 
Geſandte Graf de Drop im künftigen Frühjahre ‚feinen 


Poſten am hieſigen Hoflager verlaſſen, um ſich in den. 


Ruheſtand zu begeben. — Uniere Regietung hat das 
Anlehen mit den hieſigen erſten Banquiers endlich zu 
84 PCt. abgeſchloſſen; der Betrag iſt noch nicht genau 
bekaunt, doch werd er dis Summe von 50 Millionen 
nicht uͤder ſchreiten. 


Franke i . 

Paris, vom 7. December. — Die Commandeure 
und das Ofſiz er Co- ps des kurzlich hier eingetroffenen 
12ten, 16ten und 25ften Linien » Infanterie, fo wie 
des Iften Karabinier Regiments wurden geſtern Vor⸗ 
mittag durch den General Paſol dem Könige vorge» 
feet; fle ſtatteten demnach dem Mar ſchall Grafen 
* einen Beſuch ab. 5 ; 

Dom Pedro wird, wis es heißt, iu we 
Paris verloſſen. 4 ! e 


Der Herzog von Orleans wird ſchon metgen und 


der Kriegamiueſter am künftigen Freitag in Paris zu 


tückerwartet. 
Wie man dorſichere, wird Graf Fiahaut den Heten 


o. Tallevraud zu London ablösen, welcher als Ambaſſa⸗ 


daur nach St. Petersburg gehen ſoll. 


Der Moniteur tbeilt nunmehr die Rede mit, 
welche der Maite von Lyon bei dem Einzuge des Her 
zogs von Orleans hielt. Sie lautet folgendermaßen: 
„Gnädiger Herr! Es iſt kaum ein Jahr her, daß ſich 
en dieſem naͤmlichen Orte bei Ihrer Ankunft der laute 
Ruf des Jubels und der Liebe von allen Seiten ver 
nehmen ließ. Unſere Geſinnungen haben ſich ſeitdem 
nicht im Geringſten geaͤndert; und dennoch druͤckt ſich 
Traurigkeit auf unſeren Geſichtern aus, und Betruͤbniß 
laſtet auf unſeren Herzen. Welcher Unterſchied, großer 
Gott! Ew. Koͤnigl. Hoheit beſuchten damals eine 
Stadt, in Unſchuld ſtrahlend und frei von jedem Fehle. 
Ew. Köntgl. Hoheit bewilligten ihr die ſuͤßeſte aller 
Belohnungen. Heute führe ein Wohlwollen ohne Bei⸗ 
ſpiel Sie in eine ſchuldige Stadt, und wit koͤnnen 
Ihnen nichts darbringen, als Thraͤnen der Reue und 
die Huldigung einer tiefgefuͤhlten Dankbarkeit. Wir 
werden Ew. Koͤnigl. Hoheit nicht zu Feſtlichkeiten fuͤh⸗ 
ren, da ſolche bei uns nicht begangen werden können. 
Sie werden jene Nationalgarde nicht bewundern — 
einſt unſer Stolz. Sie iſt aufgeloͤſt, und die Größe 
dieſer Strafe wird dadurch noch vermehrt, daß hier 
Niemand die Anwendung derſelben zu tadeln wagt. 
Möge indeß Ew. Koͤnigl. Hoheit den Behörden dieſer 
Stadt erlauben, in dieſer Sache nicht den Fehltritt 
in ſeinem ganzen Umfange auf ſich allein zu nehmen. 
Es iſt wahr, daß ein Theil der Einwohner die Geſetze 
auf gewaltſame Weiſe verletzt, daß ein anderer dieſel⸗ 
ben nicht zu vertheidigen gewußt, aber ein dritter 
Thell zur Aufrechthaltung derſelben ſein Blut reichlich 
und nur zu unnuͤtz vergoſſen hat. Es ff wahr, daß 
eine ikregefuͤhrte Menge durch ihre Unerfahrenheit zu 
den groͤbſten Attentaten verleitet worden iſt; aber bald 
hat fie einen Abſchen davor empfunden; ſie hat das 
Bedorfniß der Ordnung gefühlt, und di⸗ſe aus freiem 
Antriebe wiederhergeſtellt. Die Thatſachen, gnädiger 
Heer, werden laut ſprechen; die wahrhaft Schuldigen 
we den an den Tag kommen und wir naͤhren die Hoff 
nung, daß fie ſich anderswo, als unter uns, finden 
wer den.“ . z 5 

Der Herzog erwiederte? „Herr Maire! Ich kann 
Ibnen nicht ſchildern, wie tief mein Herz betruͤbt iſt, 
indem ich heute die zweite Stadt des Koͤnigreichs ber 
trete, die der Schauplatz und das Opfer ſo blutiger 
Unorduungen und fo ſtrafba ger Ausſchweifungen ge⸗ 
weſen if. Ich erinnere mich, wie vor einem Jahre 
die Eiuwohnerſchaft von Lyon die Geſinnungen der 
lebhafteſten Liebe zur Ordnung und der Auhänglichteir 
an die Inſtitutionen und die durch die Jult⸗Revolu⸗ 
tion in Frankreich gegruͤndete Regierung ausdrückte. 
Es war dieſe Erinnerung, es war die Hoffnung, daß 
jene Geſtanuugen noch nicht erloͤſcht ſeyn würden, es 
waren die Bande, welche mich ſteis an die Stadt 
Lyon feſſeln werden, die mich beſtimmten, bei der erſten 
Nachricht von den Unordnungen Alles zu verlaſſen, 
um dem bedauernswürdigen Vergießen Franzoͤſtſchen 
Blutes Einhalt zu thun. Auch habe ich, in Uebetein⸗ 
ſtimmung mit dem berühmten Marſchall, welcher mich 
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begleitet, nach allen meinen Kräften dazu beitragen 
wollen, die geſetzliche Ordnung da, wo ſie zu exiſtiten 
aufgehoͤrt hatte, in ihrer ganzen Ausdehnung wieder 
herzuſtellen, und dem Anſehen der Geſetze, welches ein 
Theil der Einwohner auf gewaltſame Weiſe verkannt 
hatte, ein anderer aber ſo tapfer zu vertheidigen wußte, 
Achtung zu verſchaffen. Dies ſind die Geſinnungen, 
welche mich beſeelen. Ich bin nicht gekommen, um 
Schuldige aufzuſuchen, das iſt die Pflicht der Juſtiz, 
ſondern als Friedensſtifter, und um irregeleiteten Frans 
zoſen ins Gedaͤchtniß zuruͤckzurufen, was ihre Pflichten 
und, ich wage es zu ſagen, was zugleich ihre wahrhaß⸗ 
ten Intereſſen von ihnen erheiſchen. Dieſe Aufgabe 
iſt heute erfuͤllt, und ich beginne eine andere, meinem 
Herzen weit ſuͤßere; die nämlich, den arbeitenden Klaſ⸗ 
ſen der Stadt Lyon, mit denen mich auf das Eifrigſte 
zu beſchaͤftigen der Koͤnig, mein Vater, mir anbefohlen 
hat, alle nur moͤgliche Unterſtuͤtzungen zu Theil werden 
zu laſſen. Möge ihnen die furchtbare Lehre, welche fie 


vor Augen haben, begteiflich machen, daß fie nur in 


dem Schutze der Geſetze ihr Heil finden koͤnnen. Durch 
eine aufrichtige Reue, durch eine unbedingte Unterwer⸗ 
fung kann mich die Einwohnerſchaft dieſer gewerdfleißt⸗ 
gen Stadt in den Stand ſetzen, ihr zu zeigen, daß 


mich nicht allein die Geſinnungen eines guten Frans 


zoſen, eines ſeinem Lande und unſeren Inſtitutionen 
aufrichtig ergebenen Buͤrgers, ſondern auch die eines 
guten Lyoneſers beleben.“ Außerdem beantwortete der 
Herzog von Orleans in demſelben Sinne noch die 
Reden des Erzdiſchofs, des Koͤnigl. Gerichtshofes, des 
Tribunals erſter Snftanz, des Handels Tribunals, der 
Handelskammer und des Mare der Rothkreuz⸗Vorſtadt. 

Der Kriegsminiſter hat unterm Aten aus Lyon einen 
Tagesbefehl erlaſſen, worin er den Linientruppen und 
den mobiliſirten Nationalgarden der Departements der 
Saone und Loire, des Ain, der Iſere und der Dröme 
im Namen des Herzogs von Orleans für die Ergeben, 
beit, den Eifer, den trefflichen Geiſt, die Mannszucht 
und gute Haltung dankt, dis fie bei dem Einzuge des 
Prinzen und bei der gleich darauf von Sr. Koͤulgl. 
Hodeit abgehaltenen Muſterung bewieſen haben. — 
In einem Beſchluſſe des Marſchalls Soult von dem; 
ſelben Tage werden die Praͤfekten der obgedachten vier 
Departements aufgefordert, die fernere Mobilmachung 
der Nattonalgarden dieſer Departements einzuſtellen, 
mit dem Bemerken, daß diejenigen Bataillone, die der 
reits auf dem Wegs nach Lyon begriffen wären, ſofort 


in ihre Heimath entlaſſen werden wurden. 


Der Maire der Nothkreuz-Vorſtadr hat unterm 
3. December die Einwohner dieſer Vorſtodt, welche 
zur Nationalgarde gehoͤrteu, aufgefordert, jaͤmmtliche 
Waffen binnen acht Tagen im der Mairie abzuliefern. 
Nach Verlauf dieſer Zeit ſoll gerichtlich gegen die 
Saumſeligen verfahren werden. e 

Privatberichten vom Aten d. zufolge, hatte ſich an 
Zten Abends in Lyon das Gerücht verbreitet, daß 
Perſonen z welche Mitglieder der Commiſſton auf det 
Stadthauſe geweſen, verhaftet worden wären, Die 
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Stadt wimmelte von Mtlitair und Nationalgardiſten; 
ein Theil der Kavallerie mußte wegen Mangel an 
Wohnungen und Staͤllen auf oͤffentlichem Platze Bis 
vouacqulren. Zwei Compagnien der Lyoner National- 
garde ſammt einer Batterie, die bei den letzten Un⸗ 
enhen gleichzeitig mit den Linientruppen die Stadt vers 
ließen, hatten gebeten, daß man ſie von der Aufloͤſungs⸗ 
Berordnung ausnehme zam Aten wußte man noch nicht, 
ob dieſes Geſuch ihnen bewilligt werden wuͤrde. 

Die Leichtigkeit, mit welcher der König von Holland 
bei dem Handelsſtande zu Amſterdam und Rotterdam 
fein neues Anlehen zu Stande gebracht het, macht alle 
Combinationen zu Nichte. Niemand glaubt Fit mehr 
an ein Nachgeben von ſeiner Seite, im Stillen aber 
beneiden ihn manche Leute um die Ergebendeit des 
achtbaren Handelsſtandes, der aus reinem Patriotismus 
Opfer bringt, die bei uns zu den unerhoͤrten Erſcheinun⸗ 
gen wuͤrden gezählt werden. h 

Die Eertififate der Anleihe, welche das Haus Roth⸗ 
ſchild mit dem Paͤpſtlichen Stuhle abgeſchloſſen hat, 
find heute zum erſtenmale, unter dem Namen Roͤmi⸗ 
ſche Anleihe, an die Boͤrſe gebracht worden. Der Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter hat die Erlaubniß zur Notirung derſel⸗ 
ben unter den authentiſchen Boͤrſen Courſen noch nicht 
ettheilt. c ’ 

ar aus Algier vom 20. November melden, 
General Berthezene denke ernſtlich an die Wieder⸗ 
etoberung von Bona. — Das Miniſterium zeigt noch 


immer den alten Widerwillen gegen die Coloniſirung 


Algiers. 


S pan i e n. 
Madrid, vom 28. November. — Selt zwei Ta⸗ 


gen hat ſich des Gerücht verbreitet, daß die Krankheit 


des Koͤnigs ſich bedeutend verſchlunmert habe. 

Da der König feit feiner Krankheit ſich, dem Vers 
bote der Aerzte zufolge, nicht fo viel, als ſonſt, mit 
Staats- Angelegenheiten beſchäftigen darf, fo haben die 
Miniſter freies Spiel gewonnen, und namentlich geht 
Herr Calomarde in feiner Nachgiebigkeit gegen die Apo⸗ 
ſtoliſchen fo weit, daß man am Ende beinahe glauben 
möchte, daß, wenu die Krankheit des Koͤntis noch län; 
ger dauern ſollte, ſelbſt die Inquiſition wieder errichtet 
werden wuͤrde. 
gen der Renten, und ſetzt ſeine Spekulationen allen 
denen zum Trotz, die ihn daran verhindern wollen, 
durch. Der Kriegsminiſter Zambrauo ſcheint, unter 


der Hand, die Gelegenbeit benutzen zu wollen, Dom 


Miguel Truppen und Munition zukommen laſſen zu 
wollen. Die erſten gehen unter der Rubrik als De⸗ 
ſerteure, was in kurzem wahrſcheinlich zu e uſtlichen 
Reklamationen von Seiten Frankreichs und Englands 
Anlaß geben’ dürfte. BR A 
Man verſichert, daß die Regierung den bürgerlichen, 
geiſtlichen und Militairbehoͤrden Befehl gegeden habe, 


fämmtliche Polen, welche ſich nach Spanien flüchten 


duͤrften, aufzunehmen. Derſelbe Befehl fol auch der 
K. Seemacht zugegangen ſeyn, ſo daß die Staats⸗ 


Herr Balleſteros ſorgt für das Stei⸗ 


Fahrzeuge fie unentzeltlich an Bord aufnehmen ſollen. 
Man glaubt, daß dieſe K. Verfugung bald 5 der 
Gazeta erſcheinen werde. 

In der Hauptſtadt und in den Provinzen hereſcht 
die vollkommenſte Ruhe. In den — auc 
noch immer Krankheiten, welche die Jahreszeit veran⸗ 
laßt. Die Landſtraßen, namentlich die von Andaluſien, 
wimmeln von Raͤubern. ‘ 


Portugal 
Liſſabon, vom 23. November. — Mit Ausnahme 
des Cavallerie Regiments No. 1., welches für donſti⸗ 
tutionel gilt, und dem man durchaus nicht traut, ſind 
gegenwaͤrtig nur eintge Soldaten von den Polizei⸗Coc ps 


und die K. Freiwilligen hier zutuͤckgeblieben, und vers 


ſeden gemeinſchaftlich den Dienſt in der Ha ptſtadt. 
Alle Übrigen Truppen find nach der Küfte, zur Be⸗ 
ſetzung derſelben, abgegangen. Tagtäglich treffen Ba⸗ 
taillone aus den Provinzen ein, die ſogleich zu den 
übrigen Corps abgeordnet werden. Geſtern kamen ab 
lein 3 Bataillone an. Heute früh traf das Infante⸗ 
rie- Regiment No, 
Schiffe kam, und auf dem Terceiro do Paco ausge⸗ 
ſchifft wurde. Es war indeß in dem traurigſten Zur 
ſtande, ſchlecht gekleidet, und ohne Lebensmittel, die 
hier niemand liefert, weil dieſer Dienſt ganz desorgo⸗ 
niſitt iſt. Auch murren die Truppen ſehr laut. — 
Seit geſtern redet man hier von einem, ſpaniſchen Ars 
tillerie⸗Corps, welches hier eintreffen und als Beſatzung 
in das Caſtell Sao Jorge gelegt werden ſoll Es ſind 
bereits 400 Mann Spanier in Portugal, welche unter 
dem Namen „Deſerteurs“ heruͤbergekommen ſind, de⸗ 


nen man aber, an die Stelle der abgegangenen 400 


Mann portug. Artillerie (die in Liſſadon eingetroffen 
und in die verſchiedenen Forts vertheilt worden ſind) 


die Bewachung der Grenzſeſtung Elvas anvertraut hat. 


Heute ſoll auch eine Kriegsdrigg abgedn, um die Any 
kunft des Geſchwaders von Terceira zu erkunden und 
ſogleich darüber Bericht zu erſtatten. 
Die Commiſſion, welche zur Vertheilung der ge⸗ 
zwungenen Anleihe niedergeſetzt worden, kann ſich nicht 
einigen. Eins der Mitglieder deſſelben, das zu 160. Con- 
tos Reis (ungefähr 162,000 Thlr.) taxirt worten war, 
ſoll nur aus Rache ſo ſtark abgeſchaͤtzt worden ſeyn. 
Seit einigen Tagen werden viele Leute verdaftet, nad 
namentlich ſollen 3 Geistliche in den Limoeiro gebracht 
worden ſeyn. Der engliſche Conſul verlangt, als Schad, 
loshaltung für Herrn Mitton eine Summe von 80 
Kontos Reis (81,000 Thlr.) oder die Hinrichtung des 
Grafen Atalaca, der den Befehl gegeben haben. fol 
den Hru. Mitton mit dem Bayoner nirderzaſtoßen. 
Nach der Erzählung des engliſchen Globe bedient 
Don Deiguel ſich eines ganz neuen Mittels, um ſel, 
nem erſchöpſten Staatsſchatz aufzuhelfen. Den Gefan, 
genen, welche ſeit Monaten und Jahren ohne Unter 
ſuchung im Kerker ſchmachten, wied nemlich gedroht, 
man werde die Gefaͤngniſſe nicht mehr reinigen las 
ſen, oder Ne zu Feſtungsarbeiten verwenden, Auf dieſe 


3 aus Alemtejo hier eim, das zu 
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Art wurde den ungluͤcklichen Gefangenen im Fort San 
Julian ſchon eine betraͤchtliche Summe ausgepreßt. 
Die Beitragspflichtigkeit zu dem gezwungenen Anlehen 
wird, den Verträgen zuwider, auch auf engliſche Kauf 


leute und uͤberhaupt auf alle Fremden ausgedehnt. 


En A d, 

Parlaments Verhandlungen. Eröffnung. der 
Parlaments Seſſton. Am 6. December um 12 he 
Mittags wurden die Thuͤren des Obethauſes denjeni⸗ 
gen geöffnet, die mit Einlaß⸗Biſlets verſehen waren. 
Die neuen Gallerieen, die kuͤrzlich erſt erbaut worden 
und einen ſchoͤnen Ueberblick des Hauſts gewaͤhren, 
waren bald gerült; die Damen waren, wegen der jetzt 
ſtattfindenden Hoftraner, j 
Beim diplomatiſchen Corps gewahrte man die Fuͤrſten 
Talleyrand und Eſterhaſy. Um halb zwei Uhr erſchten 
der Lord⸗Kanzler, mit und nach welchem die meiſten 
übrigen Lords eintraten. Es wat ½ auf 3 Uhr, als 
der Kanonendonner die Ankunft Sr. Majeſtaͤt im Ober 
hanſe ankündigte. Nachdem der Monarch auf dem 
Throne Platz genommen hatte, wurde der Ceremonien⸗ 
meiſter in üblicher Weiſe zur Herbeirufung der Gemei⸗ 
nen abgeſandt. Als dieſe, den Sprecher an des Spitze, 
in großer Anzahl erfchienen waren, hielt der König 
nach den gewöhnlichen Formalitäten die nachſtehende 


Rede: a 
„Mylords und Herten. Ich habe Sie zuſammen⸗ 


berufen, damit Sie ohne weiteren Verzug die wichti⸗ 


gen Pflichten wieder uͤdernehmen, auf welche Ihre um 
verweilte Aufmerkſamkeit durch die Zeit- Umſtande ge⸗ 
lenkt wild. Aufrichtig bedaure Ich die Unannehmlich⸗ 


‚keit, welche Ihnen, wie Ich wohl elnſehe, aus einem 
- fo. baldigen Wiederdeginn Ihrer Arbeiten erwachſen 


muß, nachdem Ihnen nur eine fo kurze Zwiſchenzeit 
der Erholung von den Muͤhſeligkeiten der letzten Seſ⸗ 
fin vergönnt war. Ich fuͤhle, daß es zu allererſt 
Meine Pflicht ſey, Ihrer ſorgfaͤltigſten Erwägung die 
Maßregeln zu empfehlen, welche Ihnen Behufs einer 
Reform im Unterhauſe des Parlaments vorgeſchlagen 
werden ſollen. Eine ſchlsunige und befriedigende Erle, 
digung dieſer Frage wird taglich von deingenderer 
Wichtigkeit für die Stcherheit des Staates, ſo wie für 
die Zufriedenheit und Wohlfahrt Meines Volkes. In, 


nigſt beklage Ich den Neihſtand, der immer noch in 


vielen Theilen Meines Gebietes herrſcht, und welchem, 
unter dem Segen der. göttlichen Vorfehung, die Erhal⸗ 
tung des Friedens ſowohl im Innern als im Auslande 
die beſte und wirkſamſte Abhilfe gewähren wird, Ich 
fuͤhle Mich Ihrer Geneigtheit verſichett, alle ausführ⸗ 
bare Maßregeln anzuordnen, welche zu unterſtuͤtzen Sie 
Mich jederzeit bereit finden werden, und die ſowohl 
zut Veſeitigung der Ur ſachen als zur Milderung der 
Wirkungen jenes Mange's an Beſchaͤftigung dienen 
können, der von den Stockunzen des Handels und den 
daraus erfolgten Unterbrechungen der Gewerbs: Thätigs 
keit veranlaßt worden. Mit großer Bettuͤbniß habe 


Ich das Daſeyn einer Seuche in Sunderland wahrges 
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meiſteus ſchwarz gekleidet. 


nommen, die in ihrer Erſcheinung, ſo wie ihrem Cha 


rakter nach, derjenigen gleicht, welche in pielen Theilen 


Europas geherrſcht hat. Ob fie einheimiſch iſt oder 
vom Auslande eingeſchleppt worden, das iſt eine in 
großer Ungewißheit verwickelte Frage; ihr Fortſchreiten 
iſt jedoch weder ſo ausgedehnt, noch ſo verderblich als 
auf dem Kontinente. Inzwiſchen iſt es nicht minder 
nothwendig, jede Vorkehrung gegen die weitere Ver⸗ 
dreitung dieſer Krankheit zu treffen; diejenigen Maß⸗ 
regeln, die von denen, welche die beſte Gelegenheit ge⸗ 
habt, fie zu beobachten, als die wirkſamſten zu dieſem 
Zweck empfohlen worden, ſind bereits angeordnet. Ju 
Irland hat ſich hier und dort gegen die Bezahlung 
des Zehenten eint ſyſtematiſche Oppoſition gebildet, die 
in einigen Fallen betruͤbende Folgen hatte; eine Ihrer 
erſten Pflichten wird es ſeyn, nachzuforſchen, ob es 
nicht möglich ſey, in den Öefegen über dieſen Gegen 
ſtand Verbeſſerungen anzubringen, welche der herrſchen⸗ 
den Kirche den noͤthigen Schutz gewähren und zugleich 
die jetzigen Urſacken der Beſchwerde hinwegräumen 
koͤnnen. 
betreffenden Frage iſt es jedoch vor allen Dingen noth⸗ 
wendig, nach den beſten Mitteln zu trachten, welche 
innere Ruhe und Ordnung ſicher ſtellen, die allein zu 
fehlen ſcheinen, um ein von der Vorſehung mit ſo 
vielen naturlichen Vorzuͤgen geſegnetes Land zur groͤß⸗ 
ten Wohlfahrt zu erheben. Das Benehmen der Por- 
tugieſiſchen Regierung und die wiederholten Kraͤnkun⸗ 
gen, denen Meine Unterthanen ausge ſetzt geweſen, has 
ben eine Erneuerung Meiner diplomatiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe mit dem Portugieſiſchen Koͤnigreiche verhindert. 
Der Zuſtand eines Landes, das mit dem unfrigen fo 
lange durch die Bande der innisften Allionz vereinigt 
geweſen, muß nothwendig fuͤr Mich ein Gegenſtand 
vom hoͤchſten Intereſſe Syn; die Ruͤckkehr des älteren 
Zweiges des Erlauchten Hauſes Braganza nach Europa und 
die Gefahten einer fireitigen Thronfolge werden auch mei⸗ 
ne ſorgfaͤltigſte Aufmerkſamkeit auf Ertianiſſe lenken, durch 
welche nicht bloß die Sicherheit Portugals, ſondern 
auch das allgemeine Intereſſe Europas bloßgeſtellt wer⸗ 
den kaun. Das Arrangement, welches Ich Ihnen 
beim Schluſſe der vorigen Seſſion hinſichtlich der Tren⸗ 
nung der Staaten Holland und Belgien anfündigte, 
hat einen Traktat zwiſchen den fünf Mächten und dem 
Koͤnige der Belgier zue Folge gehabt, den Ich befoh⸗ 
len habe Ihnen vorzulegen, fo bald die Ratiſicationen 
ausgewechſelt ſeyn werden. Noch iſt kein ähnlicher 
Traktat von dem Könige der Niederlande genehmigt 
worden, doch hege Ich die Zuverficht,. daß die Zeit 
nicht entfernt ſey, wo bieſer Souverain die Nothwen⸗ 


digkeit einſehen wied, einem Arrangement beizutreten, 


in welchem die Bevollmaͤchtigten der fünf Maͤchte ein⸗ 
müͤthig uͤbereingekommen, ſind, und das mit der ſorg⸗ 
faͤltigſten und unparteliſchſten Wahrnehmung aller be⸗ 
theiligten Intereſſen entworfen worden. Ich habe die 
Genugthung, Ihnen anzuzeigen, daß Ich mit dem Köͤ⸗ 
nige der Frau zoſen eine Uehertinkunft abgeſchloſſen, welche 
Ich befohlen habe Ihnen vorzulegen, und deren Zweck 


Bei dieſer ſo wie bei jeder anderen Irland 
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dir wirkſame Unterdrückung des Afrikaniſchen Sklaven 
handels iſt; dieſe Uebereinkunft, welche die Geſtattung 
gegenſeitiger Rechte, die in beſtimmten Gegenden und 
Orten von einer wie von der anderen Seite ausgeübt 
werden koͤnnen, zur Grundlage hat, wird, wie Ich zu⸗ 
vorſichtlich hoffe, die Seemacht beider Länder in den 
Stand ſetzen, durch vereinigte Anſtrengungen einen 
Zweck zu erreichen, den beide als fo wichtig fuͤr das 
Intereſſe der Menſchheit erkennen. Was den Zuſtand 
Europas im Allgemeinen betrifft, ſo floͤßen Mir die 
freundſchaftlichen Zuſicherungen, welche Ich von aus, 
waͤrtigen Maͤchten erhalte, und die Einigkeit, die zwi⸗ 
ſchen Mir und Meinen Verbündeten beſteht, die vers 
trauensvolle Hoffnung ein, daß der Friede nicht geſtoͤrt 
werden wird. Herren vom Haufe der Gemei— 
nen. Ich habe befohlen, daß die finanziellen Anichläge 
für das devorſtehende Jahr in Bereitſchaft geſetzt wer— 
den; ſelbige ſollen Ihnen zu gehoͤriger Zeit vorgelegt 
ſeyn. Ich werde Sorge dafuͤr tragen, daß ſie mit der 
ſtrengſten Ruͤckſicht auf Sparſamkeit entworfen ſeyen, 
und Ich hege zu Ihrer Weisheit, ſo wie zu Ihrer 
Vaterlandsliebe, das Vertrauen, daß Sie diejenigen 
Auſchaffungen machen werden, die der oͤffentliche Dienſt 
erfordert. Mylords und Herren. Die gewalt— 
thaͤtigen und ausſchweifenden Scenen, die in der Start 
Briſtol und an einigen anderen Orten vorgefallen ſind, 
baben in Mir die tiefite Betrubniß erregt. Das Ans 
ſehen der Geſetze muß durch die Beſtrafung von Freveln, 
welche eine fo bedeutende Verwuͤſtung von Eigenthum 
und einen fo: traurigen Verluſt von Menſchleben her⸗ 
beigefuͤhrt haben, bebauptet werden. Ich halte es für 
reicht, Ihre Aufmerkſamkeit auf die beſten Mittel zu 
lenken, die zur Verbeſſerung der Municipal-Poltzei des 
Königreichs, ſo wie zut wirkſameren Beſchützung der 
Öffentlichen Ruhe gegen die Wiederholung folder Be 
wegungen, dienen koͤnnen. Aufrichtig unſerer freien 
Verfaſſung zugethan, kann Ich niemals irgend eine 
Einmiſchung in die rechtmäßige Ausübung jener Rechte 
gutheißen, welche Meinem Volke das Privilegium 
ſichern, feine Beſchwerden zu erörtern und bekannt zu 
machen. Wahrend Ich jedoch dieſe Rechte achte, iſt 
es auch Meine Pflicht, Verbindungen zu hindern, die, 
unter welchem Vorwande fie auch ſtatzfinden mögen, 
ihrer Form und ihrem Charakter nach mit jeder geord⸗ 
neten Regierung unvereinbar und ſowohl dem Geiſte 
als dem Buchſtaben des Geſetzes entgegen find. Ich 
weiß auch, daß Ich Meine treuen Unterthanen zur 
Unterſtützung Meines beſtimmten Entſchluſſes, alle uns 
geſetzliche Handlungen zu unterdkuͤcken, durch welche 
der Frieden und die Sicherheit Meines Gebietes ge⸗ 
faͤbrdet werden konnen, nicht vergebens auffordern 
werde.“ BP 855 
Nach Beendigung diefer Rede erhob ſich der König 
vom Throne und verließ das Haus unter dem begeiſter⸗ 
ten Zurufe der Verſammlung. Auf kurze Zeit wurde 
uͤblicher maßen die Sitzung aufgehoben, und als di 


Lords wieder zuſammengetreten waren, machte Graf i 
Grey in eben Jo uͤblicher Weiſe einen unerheblichen An abſcheuliche Handel ganz und gar unterdrückt ſeyn * 
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trag (in Bezug auf die Kiechſpiele), worauf dann der 
Lord⸗Kanzler die Thronrede nochmals verlas. Der Graf 
von Camperdown erhob ſich hierauf, um auf die 
Adreſſe an den König als Antwort auf die Rede anzus 
tragen. Er begann damit, die Nachſicht des Hauſes 
für ſich ſelbſt in Anſpruch zu nehmen. Er habe, ber 
merkte er, bei der gegenwärtigen Gelegenheit mit ganz 
beſonderen Schwierigkeiten zu kaͤmpfen; denn niemals 
ſey, ſeiner Meinung nach, das Parlament in einer 
drohenderen Kriſis verſammelt und niemals berufen 
worden, Über Gegenftände von ſolcher Wichtigkeit zu 
berathſchlagen, als diejenigen waͤren, deren in ber 
Thronrede Erwähnung gethan wuͤrde. Hiernäͤchſt zur 
voͤrderſt die Reform⸗Angelegenheiten berührend, ſagte der 
Redner, nachdem er von der Betruͤbniß geſprochen 
hatte, mit welcher die Verwerfung der Reform, Bill im 
ganzen Lande aufgenommen worden ſey: „Was die 
Maßregel anbetrifft, welche die Regierung vorzulegen 
gefonnen iſt, fo würde es voreilig ſeyn, jetzt davon zu 
ſprechen. Es genuͤgt uns fuͤr jetzt die Verſicherung 
meines edlen Freundes, daß, fo gern er bereit ſey, dis 
untergeordneten Details zu verandern und zu verbeſ⸗ 
ſern, die ganze Maßregel doch, dem Grundſatze und 
der Wirkſamkeit nach, der fruheren vollkommen gleich 
ſeyn wuͤrde, und ich bin auch uͤberzeugt, daß nur eine 
ſolche Bill das Land zufrieden ſtellen wird. Ich 
wuͤnſche Euren Herrlichkeiten gegenuber mich nur den 
Sprache der Vorſicht und keinesweges der der Ein⸗ 
ſchuͤchterung zu bedienen; aber mögen Sie ſich auch 
nicht ſelbſt täufchen. Ich deſchwoͤre Sie, ſich zu beſin⸗ 
nen, ehe Sie abermals eine Reform Maßregel verwer⸗ 
fen. Sie wuͤrden eine furchtbare Verantwortlichkeit 
auf ſich nehmen, wenn Sie die Hoffnungen des Vol⸗ 
kes zum zweitenmale täufsen ſollten. — In Betreff 
deſſen, was Se. Majeſtaͤt uber das in einigen Theilen 
des Reichs herrſchende Elend ſagen, ſo bin ich über 
zeugt, daß Eure Herrlichkeiten Maßregeln in Beruͤck, 
ſichtigung nehmen werten, die am beſten geeignet ſeyn 
konnen, jenem Elende abzutzelfen. Dies zu thun, iſt 
nicht allein Ihre Pflicht, ſondern ich weiß, daß Sie 
mit Freuden dazu ſchreiten werden; aber ich zweifle, 
ob dem Uebel durch argend eine beſondere legislat. vs 
Maßlegel degegnet weren kann.“ Nachdem det Red⸗ 
ner die Aeußerungen des Königs über die Cholera und 
den Zuſtand Irlands berührt batte, ging er auf die 
auswärtigen Augelegenhetten Über und äußerte ſich fol⸗ 
gencermaßen: „Es iſt jeder Grund vorhanden, zu 
glauben, daß Holland den Wuͤnſchen der anderen 
Maͤchte nachgeben wird, und ich bin der Meinung, daß 


die Regterung für die Klugheit und Geſchicklichkejt, mit 


der ſie dieſe ſehr ſchwierigen Unterhandlungen gele tet 
und zu einem endlichen Arrangement gebratt hat, nur 
ſeren beſten Dank verdient“ Der Theil der Königl. 
Rede, welcher einer Verbindung Eaglands und Frank, 
reichs zur Abſchaffung des Sclavenhandels nab Me 
in vleler Beziehung im hoͤchſten Grade erfreulich. Die 
Zett iſt nun hoffentlich nicht mehr entfernt, wo jener 


| 


| 


die Unzulälfigkeit hinweiſt, 


or en 


wird. (Hoͤrt, hoͤrt.) Außerdem aber iſt es erfreulich, 

raus das gute Vernehmen und die freundlichen Ge 
S zu erſehen, welche zwiſchen Frankreich und 
England beſtehen. — Gefühle, welche hoffentlich ſtets 
werden genährt und beſoͤrdert werden.“ — Der Graf 
verlas hierauf die Stelle der Rede in Bezug auf die 
Ftnanzen und nahm Gelegenheit, die Neigung Sr. Maj. 
ju Erſparniſſen und zur Verminderung der offentlichen 
Laſten zu preiſen. Dann zu den Stellen uͤbergehend, 
welche des Briſtoler Aufſtandes und der ungeſetzlichen 
Verbindungen erwähnen, demerkte er, daß ſeit der 
letzten Seſſion in verſchiedenen Theilen des Reiches 
tumultuariſche Auftritte ſtattgefunden hätten. Es fey 
nothwendig, die ganze Schaͤrfe der Geſetze dagegen in 
Auwendung zu bringen, und er hoffe, daß die Schul⸗ 
digen auf die ſtrengſte Weiſe befiraft werden. würden, 
Ueber den Schluß der Koͤniglichen Rede, welcher auf 


eine ungeſetzliche Ausdehnung zu verſtatten, äußerte ſich 
der Redner folgendermaßen: „Eure Herrlichkeiten ſtim⸗ 
men gewiß mit dieſen hoͤchſt conſtitutionnellen Geſin, 
nungen Sr. Majeſtaͤt uͤberein; denn wenn des Volkes 
Privilegien und Rechte geſchützt werden ſollen, ſo muß 
die ausuͤbende Gewalt auch in den ihrigen unterſtützt 
werben. Ich bin daher auch uͤberzeugt, daß, wenn je⸗ 
mals ſolche politiſche Kombinationen, wie Se. Majeſtaͤt 
fie bezeichnet hat, zum Vorſchein kommen ſollten, der 
Koͤuig Eure Herrlichkeiten und alle ſeine getreuen Un⸗ 
terthanen nicht vergebens aufrufen und Alle ber it fin⸗ 
den würde, ihn bei Unterdruͤckung jener Geſellſchaften 
zu unterſtützen. Selbſt ſolche Untonen, die für augen⸗ 
blickliche Zwecke gebildet worden und vollkommen dem 
Geiſte und Buchſtaben des Geſetzes gemäß find, müffen 
mis Beſorgniß und Betruͤbniß betrachtet werden, denn 
fie deuten auf eine Unbehaglichkert des politiſchen Koͤr⸗ 
pets. Sie ſind Wirkungen, aber keine Urſache; und 
bis nicht die Urſache beſeitigt worden iſt, durfen Ew. 
Herrlichkeiten das Verſchwinden derſelben nicht hoffen. 
Nehmen Sie die Bill an, und alle Aſſociationen wer⸗ 
den aufhören; das Volk wird dann feine ganze Liche 
und fern ganzes Vertrauen dem Unterhaufe zuwenden, 
durch das es ſich wahrhaft repraſentirt ſieht.!“ — Der 
Graf trug dann in der gewöhnlichen Form auf die 
einen Widerhall der Thron-Rede bildende Adreſſe 
an, Lord Lyttleton unterſtuͤtzte dieſen Antrag. Der 
Graf von Harrowby erklaͤrte ſich im Allgemeinen 
mit der Rede einverſtanden, nur wuͤnſchre er die Stelle 
fo cer Antwort geändert, welche ſich auf den Traktat 
der fünf Machte mit Belgien bezoͤge, weil ſie gewiſſer⸗ 
maßen eine Billigung jenes Traktates enthalte. Dies 
ſey aber unpaſſend, da der Traktat dem Hauſe noch 
nicht vorgelegt worden ſey. Graf Grey erklärte, daß 
er gegen dieſe Aenderung nichts einzuwenden habe. 
Der Graf von Eldon bemerkte, daß er es unpaſſend 
gefunden habe, daß einige ehrenwertoe Lords bei der 
jetzigen Veranlaſſung fi ſchon ausführlicher auf die 
Reform Bill’ eingelaſſen Hätten, Wenn er durch fein 
Votum zur Verwerfung der Bill beigetragen habe, ſey 


. ha ir 


den politiſchen Untonen 


ſeyn, 


es in der Ueberzeug ung geſchehen, daß fein i 
gegen das Haus und gegen die Krane 5 — 3 
Sollte dieſelbe Maßregel noch einmal eingebracht wer⸗ 
den, ſo wuͤrde es die Pflicht Ihrer Herrlichkeiten ſeyn, 
zu erwaͤgen, ob es dem Vortheil der Nation angemefs 
fen. ſey, dieſelbe durchzulaſſen oder neuerdings zu ver⸗ 
werfen. Er zweifle nicht, daß die neue Bill ſo abge⸗ 
faßt ſeyn wuͤrde, wie fie die. Verfertiger ihrem Ges 
wiſſen nach für zweckmäßig hielten, und eben ſo ber 
zweifle er nicht, daß das Haus nach ſeiner gewiſſen⸗ 
haften Pflicht darüber entſcheiden werde. Nachdem der 
Redner der Adreſſe im Uebrigen ſeine Zuſtimmung ge 
geben hatte, erwähnte er noch eines Gegenſtandes, der 
der vorliegenden Debatte fremd war. Er beklagte ſich 
nämlich über ein Pamphlet, welches unter dem Namen: 
„Die ſchworje Lifte”, erſchienen fep. „In dieſer 
Liſte““, ſagt der Redner, „wird behauptet, daß ich 
jährlich aus dem oͤffentlichen Schaße 54,000 Pfd. St 
erhalte. Ich wollte, daß der Verfaſſer jener Liſte ſo 
guͤtig waͤre, mir dieſe Summe auszuzahlen, ich wollte 
ihm dann meine Anſpruͤche an den Staat gern uͤber⸗ 
laſſen. (Gelaͤchter.) Alsdann wird geſagt, daß eine 
edle Perſon von 87 Jahten, mein älterer Bruder 
der aber in jener Liſte als mein Neffe bezeichnet wird, 
elne jährlihe Penſion von 4000 Pfd. Sterl. erhalte. 
(Gelaͤc ter.) Von den edlen Lords, welche in der letz 
ten Seſſion gegen die Reform Bill geſtimmt haben 
wird behauptet, daß fie mehrere Millionen aus dem 
oͤffeutlichen Schatze empfangen.“ (Gelaͤcht /r.) — Der 
Graf von Aberdeen äußerte ſich im Weſentlichen fol, 
gend rmaßen: „Ich besreife nicht, auf welchen Grund, 
ſatz hin Se. Majeftät veranlaßt worden iſt, die Hoffe 
nung auszudrücken, daß der König der Miederlande 
dem Traktat beitreten wird. Ich wurde ſehr erſtaunt 
wenn der König. der Niederlande demſelben bei⸗ 
traͤte. Wir willen durch die offentlichen Blatter, daß 
der ‚König der Niederlande den DBelsiern die freie 
Schifffahrt auf den Kanälen feines Landes bewilligen 
ſoll, und ich weiß nicht, wie man glauben kann, daß 
er in eine ſo ungerechte und unpernuͤnftige Forderung 
willigen werde. Die Konferenz hätte eben fo gut vers 
taugen konnen, daß den Belgiern freie Paſſage durch 
den Palaſt des Koͤnigs der Niederlande bewilligt würde, 
Dieſer Monarch würde vielleicht in die Gebiets und 
Schuldentheilung gewilligt baben; aber durch die Ein⸗ 
verleibung des obigen Artikels hat die Konferenz ſeine 
Zuſtimmung zu dem Traktat unmoͤglich gemacht. Die 
Konferenz hat durch dieſen Akt der Ungerechtigkeit das 
Holländiſche Volk fo eng mit feinem Koͤnige verbun⸗ 
den daß derſelbe im Stande iſt, mit der be 
Zuſtimmung feiner Unterthanen ſich jenem Artikel zu 
widerſetzen. — Eben fo unverſtändlich als obiger Ges 
genſtand find mir die Ausdrucke in der Koͤnigl. Rede 
in Bezug auf Poctugal. Der Koͤnig ſagt, daß das 
Betragen der Portugiefifchen Regierung und die wieder, 
holten Beleidigungen, denen Engliſche Unterthanen aus / 
geſetzt geweſen ſeyen, das Anknipfen diplomatiſcher 


Verbindungen mit jenem Lande verhindert hätten, Man 


* 


weiß nicht, ob hier von den fruheren, bereits redreſ“ kommen ſeyn, baß friedliche Beute nicht mehr ſicher auf 
firten Beleidtgungen, oder von neueren die Rede iſt. den Straßen gehen koͤnnen, ohne den Angriffen derer 
Auf jeden Fall aber ſcheiut es mir, daß die jetzige ausgeſetzt zu ſeyn, welche der Hunger zum Verbrechen 
Portugieſiſche Regierung, welche ſich nun bereits vier treibt. Folgende Thatfache konn dem Gefagten zum 
Jahre lang behauptet, einen Anſpruch auf die Ans, Deweiſe dienen. Vor einigen Tagen kamen mehrere 
knuͤpfung diplomatiſcher Verhaͤltniſſe hat. — Wenn Graͤnzbewohner bei unſeren Vor poſten an und baten, 
die Expedition, die Dom Pedro beabſichtigt, vor ſich daß man ibnen erlauben moͤge, ſich auf unſer Gebiet 
gehen ſollte, ſo konnen Ew. Her rlichkeſten uͤberzeugt zu begeben, um durch irgend eine Arbeit ihr Brodt zu 
ſeyn, daß es ſich nicht um einen bloßen Kampf zwi- verdienen und dadurch ihrer großen Noth ein Ende a 
ſchen den beiden Fuͤrſten handeln wird. Nein, alle machen. Das Elen, weiches. ſich auf ehren Geſichtern 
Friedens Hoffnungen wurden darau ſcheitern; ein allge, malte, ihr zerlumptes Acußere — Alles bewies, daß | 
meiner Krieg wuͤrde unvermeidlich ſeyn. Min kann dieſe Ungluͤckſichen die Wahrheit fagten, Trotz des 
unmöglich vorausſetzen, daß der König von Spanien Mitleids, welches die Hüͤlfloſen einfloßten, und trotz 
geduldig zugeben wird, daß eine revolutkonnaire Fran, des Wunſches, ihr Schickſal zu verdeſſern, haben die 
zoͤſiſche Faction ſich in die Halbinfel eindränge; und Behoͤßden doch geglaubt, ihnen ihre Bitte abſchlagen 
ſollte ſeſbit der Koͤnig gegen die Folgen einer ſoſchen zu müͤſſen.““ = ö 
Expedition unempfindlich ſeyn, fo wurde das ganze 23 88 44 5 K 
Spaniſche Volk ſich in Maſſen dagegen erheben. Ich Beuͤfſel, vom 8. December. — Geſtern haben die 
kann daher nicht umhin, den gegenwärtigen Augenblick Generale Belliard und Evaim und mehrere Seren 
als hoͤchſt kritiſch für den Frieden der Welt zu betrach- und Repraͤſentanten die Ehre gehabt, beim Koͤnige 
ten. Es ſchien mir Pflicht, dieſe Bemerkungen zu zu ſpeiſen. a m 
machen, obgleich ich gegen die Abd reſſe keine Einwen⸗ Das große Hauptquartier wird morgen nach Brüffel 
dungen zu machen babe“ verlegt werden. et König wird an dieſem Tage das 
London, vom 7. December. — Vorgeſtern Nach ⸗ Kuͤraſſier⸗Regiment die Revue paſſiren laffen und ihm 
mittags um 2 Uhe trafen Ihre Maſeſtaͤten, von Brigh⸗ feine Fahne überreichen. . 
ton kommend, im St. James, Palaſt ein. Dir Königt. Der Geiſeral Grundler iſt nach Frankreich zurück, 
Ankoͤmmlinge wurden überall vom Vo ke mit dem groß, gekehrt. HIT 2 
ten Indel begrüßt. " Se. Majefiät hielten demnaͤchſt Das Journal du Commerce d!Anvers ſagt: „Man 
ein Conſeil, in welchem die Thronrede zur Eröffnung erzählt heute, daß es unferem ehrenwerthen Deputirten, 


des Parlaments erörtert wurde. J Heren Oſh, gelungen ſey, in London keine Aulethe für 
Die Rede des Königs iſt an unſerzt Boͤrſe mit Rechnung unſeret Regierung abzuſchließen. Wenn Alles, 
‚großer Zufriedenheit aufgenommen worden. was man uns in Betreff der Garantien berichtet, die 
Heute wurde Sr. Maj. bereits durch den Lort⸗ den Darleihern bewilligt worten find, wahr iſt, fo 
Kanzler die Dank Adreſſe des Oberhauſes überbracht. muß es uns Wunder nehmen, daß man, ebe man ſich 
Am 12ten wird die lieue Reform, Bill eingebracht an das Ausland wendet, nicht den Belgtſchen Kaplta⸗ 
werden. a f liſten wenigſtens ein Anerbieten derſelben Art ma 57 
Der Morning Chroniele zufolge, wird ſich das N f er Pr 
ren am 23ſten d. vertagen, Head r en Sch wee i ‚Se 
aan an bem, "bevor nicht die Parlaments Reform dech⸗ Die Angelegenheiten in der Schweiz haben in den 
gegangen: iſt, alle Ferien ſehe kurz ſeyn polen: letzten Tagen wieder ein ſehr trauriges Auſehn gewon⸗ 
2 i an d e. nen. Die unruhigen Kantone beharren bei ihrem Uus 
Neef. 85 — ei ger 5 : frieden, und ea) in der Stadt Baſel erklärt, 
„Aus dem Haag, vom 9. December. — Morgen daß ſie nicht nachgeben werde, Unter dieſen Umſtän⸗ 
Abend gedenken Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und den hat man kein anderes Mittel gefunden, als, die 
die Prinzeſſin Albrecht von Preußen ihre Ruͤckrelſe nach Tag ſatz ung auf das Schleunigſte wieder einzuberufen. 
HEN, Heute findet ein Familien Diner Am 13. December wird die Tagſatzung demnach zu⸗ 
eil Hofe ſtatt. N e, ſammentreten und ſich lediglich mit dem Zuſtande der 
Im lournal de la Haye lieſt man: „Nachrichten 1 „„ Man an. die 
aus Seeland zufolge, ſcheint es, daß fortwährend eine ſtrengſten Beſchluͤſſe. Der Praͤſident der Tagſatzung, 
große Anzahl Belgiſcher Deferteure daſelbſt anlangen, Buuͤrgermeiſter Tſcharner von Bern, iſt vor der Eroͤff⸗ 
Die Schilderung, weiche dieſe Perſonen von dem Zus nung der Verſammlung noch einmal nach Basel abge rn 
ſtande Belgiens machen, iſt im hoͤchſien Grade traurig. reiſt. Die wundeſte Stelle ſcheint eollerdings Bafel zu 
Sie vorfihern, daß nicht allein die niederen, ſondern ſeyn, denn durch den fortdauernden dortigen Unfrieden 
auch die Mittelkloſſen im Elende ſchmachten. Der wird auch der, in den ubrigen Kantonen genährt und 
Handel ſtockt gänzlich, Bankerotte folgen mit furchtha⸗ unterhalten. i eee ee. 


ret Schneligkelt auf einander, und es foll dahin ges, 
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Erſte Beilage zu No. 297 der privilegirten Schleſicchen Zeitung, 
1 Vom 19. December 1831. f i 
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Konſtantinopel, vom 10. November. — Das 
am Sten d. M. erſchienene erſte Blatt der tuͤrkiſchen 
und franzoͤſiſchen Zeitung (Le Moniteur Ottoman), 
enthält nichts als eine Erzaͤhlung der bereits bekannten 
wichtigeren Ereigniſſe im osmaniſchen Reiche ſeit der. 
Reiſe des Großherrn nach Adrianopel im Monat Juni, 
welchen einige Nachrichten Über die letzten Begebenhei⸗ 
ten im füolichen. Albanien, namentlich im Sandſchak 
von Janina und in Premitia, beigefuͤgt find.‘ Aus 
einem andern Artikel genannter Zeitung ſind verſchie⸗ 
dene ſpaͤtere Ordensverleihungen an verdiente Staats⸗ 
beamte und Ulemas erſichtlich, und unter andern auch 
en den vormaligen Karmakam der Moldau, Stefanaki 
Vogoridis, und die bei dem Muͤmweſen und Pulver 
magazinen die Aufſicht führenden Armenier Hazas Ar: 
tin und Seneon; ſomit auch die chriſtlichen Untertha⸗ 
nen der Pforte von dieſer Auszeichnung nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ſind. 5 

Die neueſten aus Aleppo eingegangenen Berichte be— 
flätigen die Nachricht von der in Damask ausgebroche⸗ 
nen Empoͤrung, wobei die Meuterer durch Brandle— 
gungen, vorzuͤglich in den Bazars, großen Schaden 
verurſacht haben, und Selim Paſcha ſich in das Ca⸗ 
ſtell mit wenigen Truppen einzuſchließen genoͤthigt 
fand. Der nunmehrige Statthalter von Aleppo, Me⸗ 
bemmed Paſcha, hielt ſich für den Fall bereit, daß er 


von der Pforte den Befehl erhalten ſollte, Selim Par 


ſcha zu Hülfe zu ziehen. f 

Laut Berichten aus Trapezunt hatte der Paſcha von 
Wan der Pforte den Gehorſam aufgekündiget; letztere 
ſchien Willens zu ſeyn, die Statthalter von Muſch 
und Erzerum gegen jenen Rebellen aufbrechen zu laſſen. 

Die tuͤrkiſche Flotte iſt wegen widrigen Winden noch 
nicht in den Hafen von Konſtantinopel eingelaufen. 
Indeſſen iſt bereits das Admtratſchiff Sheriff Reſan 
durch das großherrliche Dampfboot in den Canal bug⸗ 
fire wo den. 5 

Unter den vielen Bauten, an welchen in dieſem Aus 
senblicke in der Hauptſtadt gearbe tet wird, iſt die 


einer, neuen Kanonengießerei bemerkenswerth, zu. wel⸗ 


chem Ende ein großer Theil des Thales von Dolma- 
bagoſche benützt worden iſt, wodurch dieſer angenehme 
oͤffentliche Beluſtigungsort viel, verloren hat. a 


Trieft, vom 8. December. (Privatmittheil.) — 
Nach ichten aus Alexandrien vom 23. Novbr. me den, 
daß der Sohn des Vice⸗Konigs von Aegypten, Ibla⸗ 
him Paſcha, mit einer wohigeruͤſteten Armee von 
25,000 Mann Infanterie und Cavalleiie nach Syrien 
aufgebrochen ſey, um, wie es hieß, im Auftrage der 
Pforte den in Damaskus ausgebrochenen Auftuhr zu 
erſticken; zu welchem Zwecke ouch eine Aegyptiſche Flotre 
in. den naͤchſten Tagen auszulaufen in Beruitſchaft 


nk 


ſeye. —. Andere Briefe von dort zweifeln aber daß 
dem Vice-Koͤnig dieſer Auftrag geworden, und behaups 
ten, daß nur perſoͤnliches Intereſſe die Triebfeder dres 
ſer Unternehmung ſey. Als Grund fuͤhren ſie ein in 
Alexandrien laut gewordenes Gerücht an, nach welchem 
dem Viee⸗Koͤnige der vereitelte Zweck der vor einigen 
Monaten ausgelaufenen Tuͤrktſchen Flotte „Beſatzun, 
gen in die Städte Alexandrien, Roſette und Damiette 
zu legen“ verrathen worden und der Viee-Koͤnig da⸗ 
durch zu der Ueberzeugung gelangt ſey, wie die Pforte 
unaufboͤrlich an feinem Sturze arbeite und nur ihre 
Schwaͤche ſie bisher verhindert habe, offen gegen ihn 
zu handeln. Von dieſer nicht leeren Anſicht aus, fol⸗ 
gern ſie die Wahrſcheinlichkeit, der Viee-Koͤnig beabe 
ſichtige die Eroberung Syriens, um es ſeinen Staaten 
einzuverleiben und durch die, daſſelbe durchziehenden 
Gebirge, der oͤſtlichen Grenze feiner Staaten, welche 
dermalen jedem feindlichen Einfalle offen ſteht, eine 
naturliche Feſtigkeit zu verſchaffen, und ſomit feine 
Herrſchaft zu ſichern. — Briefen aus Scutari vom 
15. November zufolge, bat Muſtapha Paſcha feine 
Wohnung von der Citadelle in die Stadt verlegt; die 
Anſtalten zu feiner Reiſe nach Konſtantinopel dauern 
fort, ſie wird ſehr prachtvoll werten, indem 40 der 
angeſehenſten Albanefer ſich anſchicken ihn zu begleiten. 
— Aus Napoli di Romania meldet man vom 5 Nov 
die Hinrichtung des zweiten Moͤrders des Praͤſidenten, 
ſo wie die Verhaftung mehrerer Peifonen, welche in 
Folge der Geſtaͤndniſſe des einen von den zwel Wöͤch⸗ 
tern, welche den Praͤſidenten an dem Morgen feiner 
Ermo dung begleiteien, ſtatt hatte, und namentlich auch 
den Polizei-Director von Napoli di Romania traf. — 
Die Verhaͤltniſſe mit Hydra und Syra waren, nach⸗ 
dem eine Deputation der Hydrioten eine guͤtliche Aus⸗ 
gleichung vergebens verſucht hatte, noch dieſelben. Hydra 
blieb deshalb von den Schiffen der Europaiſchen Mächte 
bloktit, und auch in den Hafen von Syra iſt ein Fran⸗ 
zoͤſiſches und ein Ruſſiſches Kriegsſchiff eingelaufen, um 
daſelbſt die Ordnung zu handhaben, f 
——ä4ä4—ä— 2—t—ę¼:g:ł.:—————— 
Mi e enn, 
De Ehrenpokal, wylchen die Kaufmannſchaft zu Dan: 
zig dem Doktor Barchewitz aus Schmiedeberg, tem 
alle ‚dortige Beboͤrden ruͤhrende und ehrende Bewelſe 
ihrer Anerkennung ſeiner nutzreichen Thaͤtigkeit waͤh⸗ 
rend der Cholera Epidemie zu geben wetteifer ten, hat 
überreichen laſſen, iſt ein wahres Kunſtwerk. Er if 
1½% Fuß boch, von einem Silbetwerth von 200 Rthlr. 
und in Berlin nach einer Zeichnung des Hern Geh. 
Ober Bauraths Schinkel gearbeitet. Der unt te Fuß 
iſt durch einen Kranz von Eſchenlaub mit dem Wette 
fie verbunden, an den deren Ende drei Adler den 
eigentlichen Pokal tragen. Ihn zieren 2 Medaillons 


I 
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von außerordentlicher Kunſt und Schönheit. Das eine 
ſtellt Aeskulap dar, dem einen zur rechten Seite befind⸗ 
liche knieende Figur zu danken, eine hald aufgerichtete 
zur linken aber ihn zuruͤckzuhalt en ſcheint. Das andere 
Medaillon enthalt die Inſchrift: „Dem Dr. Er nſt 
Barchewitz, dem unerſchrockenen und unverdroſſenen 
Bekaͤmpfer der Cholera, geprüft zur Zeit der Noth, 
widmet dankbar ein Andenken die Kaufmannſchaft zu 
Danzig.“ „ 

„Italieniſche Blätter enthalten uͤber Griechenland fol, 
gende neuſte ſtatiſtiſche Notizen: Griechenland wurde 
im Jahre 1830 in 13 Departements, nämlich 7 auf 
Morea mit den dazu gehoͤrigen Inſeln im Archipel 
und 6 im Griechiſchen Feſtlande im Norden des Iſth⸗ 
mus von Korinth eingetheilt. Die Continentalbevoͤlke— 
rung beläuft ſich auf 350,000, die der Inſeln auf 
200,000, die ganze Bevoͤlkerung alſo auf 550,000 Ein⸗ 
wohner. Die Einkuͤnfte betrugen vom 1. Januar 1828 
an bis 1. April 1829: 25,608,464, die Ausgaben 
25,645,464 Türk, Piaſter (jedes ungefähre 21, Mill. 
Thlr. Preuß.) s ö 


Der Pariſer Stadt Rath hat eine Summe von drei 
Millionen zur Ausführung oͤffentlicher Bauten in Par 
ris während des Winters bewilligt. 

— — ——— %. — — —ͤk ——y— —ę— ͥ 

Ghee eee 

In Breslau waren bis zum 16. Decbr. 

A 5 erkr. geneſ. geſt. Be 


= 


1304 611 688 5 

hinzugek. find am 17. Decke. — 300 — 2 
: 237 18. Fe — — — 2 

— 

Summa 1304. 614 688 9 


darunter befinden ſich vom 
Mine 36 22 14 — 
—— vom Civil 1268 592 674 2 
In den Hospitälern werden nur noch behandelt 2 
Ju der Reſidenzſtadt Berlin waren 
erkr. geneſ. geſtord. Beſt. 
bis zum 13. Decbr. Mittags 2230 819 1407 4 
hinzugek. bis 3. 14. Dec. Mittags 4 1 7 
7 


Bis z. 14ten Mittags Summa 2234 819 1408 
In obiger Zahl Militaie 35 18 17 


In Wien waren an der Cholera bis zum 13. Decbr. 


+ 


vom Civil erkrankt 4051, geneſen 2043, geftorben 1939, 


Beſtand 69. f N 
In Hamburg iſt weder am liten noch am 12ten 


December eine neue Erkrankung erfolgt. Es genaſen 


an jedem Tage 2 von den noch in der Behan lung ge⸗ 
weſenen 43 Perſonen; Keiner iſt geſtorben. 


In Sunderland ſind am 3. December 7 Perſo⸗ 


nen erkrankt, 6 geneſen und 4 geſtorben; 41 Kranke 
befanden ſich noch im Beſtand. eile 3 
Nee — dance a 0) 


N 
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Bei feiner Abreiſe von hier nach Bretten bei Tor, 
gan, empfiehlt auswärtigen Freunden und Bekannten 
zu fernetem geneigten Wohlwollen. 

Falkenberg den 16. December 1831. g 

Der Dr. Lieutenant Caument nebſt Familie 


— — —y„.tſ 
Verbindungs Anzeige. 

Unſere am Löten d. M. vollzogene eheliche Verbin, 
dung beehren wir uns geehrten Verwandten unb Freun⸗ 
den hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 1 

Breslau den 17. December 1831. 

J. Warnke, Pr. Lieut. a. D., 
Beate Emilie Warnke, geb. Fiſcher⸗ 


Todes - Anzeige 
Am loten d. M. [Abends 10 Uhr zu Ratibor 
entriss der Tod, mit Anzeichen der Cholera, 
den Königl. Kammerherrn und Ritter des rothen 
Adler-Ordens 3ter Klasse und Kaiserl, Russischen 
Wladimir-Ordens, Grafen v. Bethusy, seiner 
trauernden Familie, welche einen so geliebten 
Gatten als treuen und innig verehrten Vater in 
ihm verliert. Es widmen diese Anzeige allen 
denen, welche den Verklärten auf seiner thaten- 
vollen Laufbahn ‚gekannt haben. und deren stille 
Theilnahme wir versichert sind. 
Bankau den 14. December 1831. 
Die Gräfin Bethusy, geborne Gräfin 
v. Posadowsky. ? 5 
Heinrich Graf Bethusy, Königl. Ritt. 
meister a. D. und Landesältester, 
Eduard, Graf Bethusy, Königl. Premier. 
Lieutenant im Ingenieur-Corps und 
€ Inspections - Adjutant. . 
Eugen Graf Bethusy, Königl. Lieute - 
nant im leten Regiment Garde zu 
Fuss. 
Aline Gräfin Bethu s, geb. v. Gaff. 
ron, als Schwiegertochter. 
Franz v. Garnier, Königl. Major a. D. 
und Landesältester, als Schwieger - 
25,80hn.: K Rh, 
© Constantin.y. Garnier, König}, 
Lieutenant im 7ten Husa- 


ren - Regiment, als 
Theodor v; Garnier, Enkel- 
Toni Gräfin Bethusy, kinder. 


Eduard Graf Bechusy; 
Toeat : Nach cher 

Montag den 10 ten neu eiüſtubirt:; Die Berker 
von Smolensk. Scheuſpiel in e 
Düne e 5 Dergmönch. Roman 
je Opee mit Tanz in Muſk van 
»“¶ůͥkͤ ß ee 


“ 
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Bekanntmachung. 

Von der Königlich- Polnischen Bank zu War- 
schau beauftragt, die verloosten Polnischen 
Pfandbriefe und die fälligen Zins-Coupons mit 
984 Thaler Preuss. Court. für 600 fl. Poln. Court, 
für ihre Rechnung einzulösen, machen wir hier- 
mit bekannt, dass die Realisirung dieser Effec- 
ten, Montag, Dienstag, Donnerstag und Frei- 
tag, nur in den Vormittagsstunden von 9— 12 
Uhr, in unserem Comptoir, Blücherplatz No. 13. 
stattfinden kann. f a 


Eichborn & Comp. 
Sicherheits Polizei. 


Der angeblich Königlich niederlaͤndiſche Obtiſt⸗Lieu⸗ 


tenant außer Dienſten Adolph Baron von Buſch, 
deſſen Signalement unten folgt, iſt dringend verdaͤch⸗ 
tig, hierorts einen bedeutenden Betrug, mittelſt eines 
falſchen Wechſels verübt zu haben, und demgemoaͤß 
nach ſeiner Entfernung zu Nikolai angehalten worden, 
hat aber Gelegenheit gefunden, ſich am Sten d. Mis. 
Abends aus dem dortigen Arreſtbehaͤltniſſe zu befreien. 
Alle reſp. Militair⸗ und Civil-Behoͤrden werden Bier, 
nach erſucht, auf den von Buſch zu invigiliren, deu⸗ 
ſelben im Betretungsfalle zu verhaften und an uns 
ſicher gegen Erſtattung der Koſten abzuliefern. 

Breslau den 13ten December 1831. 

Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 

Signalement: 1) Familiennamen von Buſch. 
2) Vornamen, Adolph. 3) Geburtsort, augeblich 
Brenzlau im Haundverfhen. 4) Aufenthaltsort, uns 
bekannt. 5) Religion, evangeliſch. 6) Alter, 51 Jahr. 
7) Größe, 5 Fuß 4½ Zoll. 7) Haare, blondgrau 
und din. 9) Stirn, breit. 10) Augenbraunen, 
blond. 11) Augen, tiefliegend und lebhaft. 12) Naſe, 


ungewöhnlich ſtark hervorſtehend und gebogen. 13) 
Mund, mäßig. 14) Bart, keinen. 15) Zähne, um 
vollftäntig. 16) Kinn, rund und hervorſtehend. 17) 


Geſichtsbildung, hager. 18) Geſichtsfarde, blaß. 19) 
Geſtalt, hager. 20) Sprache, deutſch, fran öſiſch, 
holländiſch. — Bekleidung zur Zeit der Eutweichung: 
1) eine ſchwarztuchene Muͤtze mit breiter goldener 
Treſſe und einem breiten ſchwarz ledernen dünnen 
Schilde. 2) ein Paar ſchwarze Hoſen von Tuch. 3) 
ein dergleichen Frack. 4) ein blau tuchner Mantel 
mit rothem Merino watirt. 5) ein blau tuchner Ue⸗ 
berrock mit ſchwarzem Sammtkragen und mit ſchwar⸗ 
zer Seide cratitt. 6) ein Paar Stiefeln kappenartig 
denäht, ohne Sporen, jedoch find Locher, wo Sporen 
angeſchraubt geweſen, in den Abjäsen ſichtbar. 7) 
eine ſchwarzſammtne Weſte mit zwei Reihen Kudpfen. 
8) eine rothſammtne Halsbinde. 
40) eine Leibbinde von grauem Tuche. 
a EICH dd m. 8 

‚ Hm künftigen Jahre ſoll der Bau eines neuen maſſi⸗ 
ven evangeliſchen Prediger, Organiſten⸗ und Schulhau⸗ 
ſes in Nimptſch in Entrepriſe ausgeführt werden. Der 


9) ein weißes Hemde. 9 


desfallſige Licitations⸗Termin iſt auf den 2. Januar 
k. J. von Vormittags, I Uhr bis Abends 6 Uhr auf 
dem Rathhauſe zu Nimptſch vor dem Koͤnigl. Bau⸗ 
Inſpector Herrn Biermann augeſetzt worden. Die 
Neltations Bedingungen, Koſten Anſchläge und Zeich⸗ 
nungen, koͤnnen vom 27ſten d. M. ab in dem Lands 
taͤthlichen Bureau zu Numptſch von früh, 9 Uhr bis 
12 Uhr von jedem Bietungsluſtigen eingeſehen werden. 
Außerdem find noch die Lieitations-Bedingungen und 
Abſchriften der Anſchläge, ſo wie Copien der Bann 
gen von vorgedachten Tage ab bei dem Hrn. ꝛc. Dietz 
mann in Reichenbach einzuſehen. Wee und 
Cautionsfähige werden aufgefordert, ſich in dem ger 
dachten Termine einzufinden. 
Breslau den 12ten December 1831. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung file die Kirchen-Verwaltung und 
das Schulweſen. 


f Bekanntmachung 
wegen öffentlich meiſtbietenden Verkauf von 2856%, Klaf⸗ 
tern verſchiedenen Brennholzes und zwar 1729 / Klaf⸗ 
ter hartes Holz und 1127¼ Klafter weiches Holz anf 
der Jeltſchner Abtage. 

Auf der Koͤnigl. Holzablage zu Jeltſch ſollen Mitts 
woch den 21ſten d. M. 2856 Klaftern verſchiedenes 
Brennholz und zwar 1729½ Klafter hartes Holz und 
1127% Klafter weiches Holz oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer⸗ 
den. Kaufluſtige werden hierzu mit der Bemerkung 
eingeladen, daß die diesfaͤlligen Licitations⸗Bedingungen 
in unſerer Forſt,Regiſtratur im Regierungs Gebäude 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden können, 
auch im Termine ſelbſt den Käufern vor Anfang der 
Lieitation vorgelegt werden ſollen. 

Breslau den 14ten December 1831. 

Koͤnigliche Regierung. 8 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und directe Steuern. 
Bekanut machung. 

Da die Veriheilung der aus dem Franz Joſeph 
Nix dorfſchen Schankhaufe sub No. 150. zu Hertz 
mannsdorf gelöͤſten Kaufgelder unter die bekgunten 
Gubiger binnen 4 Wochen erfolgen fol, fa. werden 


hierdurch die etwanigen unbekannten Gläubiger des 


Schankwirth Nirdocf aufgefordert, ihre Aufprüche 
an dieſelben innerhalb dieſer Friſt bei uns anzumelden, 
wid rigenfalls fie bei dieſer Vertheilung nicht berückſich⸗ 
tigt werden konnen. f 
Jauer den 7ten December 18314. Be 
Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 
N An er t i fe ms t, 20 
Die zum Nachlaſſe des verſtorbeuen, Tiſchlerme iſters 


David Hillebrand gehoͤrigen Effekten, beſtehend in 


Haus geraͤthe, Waſche und Handwerzeug , ſollen auf 
den 29ſten December c. Vormittogs Syn in der 
Behauſung des Verſtorbenen dahter auckionis modo 


öffentlich gegen gleich bare Zahlung in Königl. Prenz⸗ 


Courant verſteigert werden, welches dem kauf- und zab, 

lungsfaͤhigen Publikum hiermit bekannt gemacht wird. 

Habelſchweidt den 10ten December 1831. 
Das Könialihe Stadt- Gericht. 


Holz Verkauf. 
50 Stuͤck uͤbergriffige Eichen auf dem Stamme, 


werden im Ohlauer Stadtforſte, jenſeits der Oder, 


ihre Gebote abzugeben. 


im ſogenannten Ottager Winkel, und in der kleinen 
Stablancke, den 28ſten d. M. Vormittags um 10 Uhr 
meiſtbietend verkauft werden. Kaufluſtige werden zu 
dieſem Termine hiermit eingeladen. 
Ohlau den 14ten December 1831. a 
N . Der Ma a i ſt r at. 
Bekanntmachung. 
Dem Publikum machen wir hiermit bekannt, daß 
in Folge einer an uns erlaſſenen Verfügung der Kb, 


niglichen Intendantur des V. Armee Corps 140 Cent; 


ner Heu und 17 Schock Stroh an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden ſollen. Wir haben hierzu einen 
Termin auf den 28ſten December c. Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr anberaumt, und laden Kaufluſtige 
ein zur angegebenen Zeit in der Koͤniglichen Fourage⸗ 
Scheuer por dem Loutſen Thor vor der hierzu ernann⸗ 
ten magiſtratualiſchen Commiſſion zu erſcheinen und 


von der Genehmizung der Hochloͤbl. Koͤnigl. Inten⸗ 
dantur abhängig, und werden die nöthigen Conditio⸗ 
nen im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden. 

Oels den 12ten December 1831. i 
17 Buͤrgermeiſter und Rath. 


Bekanntmachung 
wegen Rauchfutter Verkauf. 

Nach der Beſtimmung der Koͤniglichen Hochloͤblichen 
Intendantur des V. Armee Corps, ſollen die allhier 
niedergelegten 400 Centner gut confervirtes Heu und 
45 Schock Roggen⸗Stroh, magazinmaͤßig Gewicht, in 
beliebigen Porzellen meiſtbietend oͤffentlich verkauft wer; 


den, wozu ein Termin auf den Iten Januar 1832 


anberaumt wird. Kaufluſtige werden demnach einsela: 
den, ſich an gedachten Tage Vormittags um 10 ihr 
auf dem hieſigen Rarhhauſe einzufinden, mit dem Be; 
merken, daß die Meiſtbietenden an ihr Gebot, bis zu 


Eingang boher Genehmigung, fuͤr den Zeitraum von 


circa 3 Wochen, gebunden bleiben muͤſſen. 
Polaiſch Wartenberg den 16. December 1831. 
85 n Der Mag eüſt rat 


— — 


g Sub ha ſta ti on. 5 
Auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſoll der dem 
Johann Gottfried Pfitzner gehörige, zu Heinzenwald 
belegene und sub Mo. 74. des Hypothekenbuchs vers 
zeichnete Gerichts Kretſcham, welcher ortsgerichtlich auf 


1105 Rthlr. taxirt worden, in termino den 7ten 


Jannar, den Sten Februar und den Sten März 1832, 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, in der Kanzlei zu 
Nieder Baumgarten Öffentlich verkauft werden, wozu 


Der Zuſchlag bleibt Übrigen. 
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wie Kaufluſtige und Zahlungs fähige zu erſcheinen ein⸗ 
laden. Die Taxe iſt hier und in dem Gerichtskretſcham 
in Nieder⸗Baumgarten einzuſehen. 

Freyburg den 7ten December 1831. a 

Das Gerichts Amt für Nieder⸗Baumgarten. 
a Su d ba ſt at i o n. 

Auf Antrag eines Real-Glaͤudizers ſoll die dem Carl 
Gottlieb Schmidt gehoͤrige, zu Pilzen No. 3. des 
Hppothekenbuchs verzeichnete Freiſtelle mit Bäckerei 
Berechtigung, welche ortsgerichtlich- auf 1490 Rthlr. 
taxirt worden, in termino ten Aten Januar, den 
aten Februar und den Zten März 1832, wovon 
der letzte peremtoriſch iſt, in der Kanzlei zu Pilzen 
oͤffentlich verkauft werden; was hiermit Kaufluſtigen 


und Zahlungsfaͤhigen bekannt gemacht wird, 


F.eyburg den 7ten December 1831. 
Das Gerichts-Amt für Pilzen. 
A 
Es ſoll am 20ſten d. M. Vormittags um 11 Uhr 
im ſtaͤdtiſchen Marſtalle auf der Schweidnitzer Straße, 
eine neue vierſitzige halbgedeckte gruͤne lackirte Droſchke 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslau den Iten December 1831. 
Auctions-Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnial. Stadt⸗Gerichts. 
A re: 

Es ſollen am 22ſten d. M. Vormittigs von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2. Uhr im Auctions, Gelaſſe 
No. 49 am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, als Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleid nasſtuͤcke, Meubles 
und Hausgeraͤch an den Meiſtbietenden gegegen baart 
Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 16. December 1831. 
. Auctions⸗Commiſſarius Man nig, 
} im Auftrage des Koͤnigl Stadts&erichig, 
Eine Brau- und Brennerei mit 
22 Schankſtaͤtten. 

In der vorzuͤglichſten Gegend und in einem 
des groͤßten und volkreichſten Dorfe Schleſiens, 
hoͤchſt vortheilhaft gelegen, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Dieſelbe if} vollig frei, hat 
weder an das Dominium noch an die Ge⸗ 
meinde etwas zu preſtiren. Die Gebäude ſind 
maſſiv und neu erbaut, mit vielem Roſten⸗ 
aufwand zu einem großen Betriebe zweckmä⸗ 
ßig eingerichtet, auch die dazu gehoͤrigen 
Aecker und wieſen nebſt Inventarienſtücke im 
beiten Zuſtande befindlich. Der Preis dieſer 
Beſitzung iſt auf 5000 Athlr. feſtgeſetzt. Das 
Naͤhere durch * 5 

die Speditions- und Commiſſions⸗Expedition, 

Ohlauerſtr. No. 21 im grunen Kranz. 
; Zucht Stier 


von)'ächt Schweizer Rage zweijährig, zu verkau- | 


fen in Zweibrodt bei Breslau; 


„ ann 
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Schaafvieh zu verkaufen. 
Beim Dominio Zweibrodt, eine Meile von 
Breslau, sind 100 Schöpse und 30 März-Schaafe 
in der Wolle, wegen Maugel an Raum, zur Mast 
bald zu verkaufen. Das Nähere in Breslau Jun- 
kern-Strasse No. 2. 


Ausverkauf von Galanterie-Waaren 
der Handlung Hübner et Sohn, 

Ning No. 43, das zweite Haus von der 

f Schmiedebruͤck⸗Ecke. 0 

Wir verkaufen zu dieſem Chriſtmarkte alle auf dem 
Lager habende, erſt angekommene Galanterie- und feine 
kurze Waaren zu ſehr herabgeſetzten aͤuperſt wohlfeilen 
Preiſen, und da wir deren wirklichen Ausverkauf beab— 
ſichtigen und uns mit wenigern jedoch courauten Arti— 
keln zu beſchaͤftigen geſonnen ſind, ſo erlauden wir uns 
ein ſehr geehrtes Publikum auch auf unſeſe ſehr ſor⸗ 
tirte Eiſen- und lakirte Waaren Handlung — deren 
Gegenſtande wir ebenfalls aͤußerſt wohlſeil verkaufen — 
ganz beſonders aufmerkſam zu machen und um einen 
recht zahlreichen Beſuch ganz gehorſamſt zu bitten. 


Literariſche Anzeige. 
In der Bachhandlung von G. P. Aderbolz in 
Breslau (Ring: und Kraͤnzelmarkt Ecke) iſt zu 


baden: 8 
C. F. G. Thons ausführliches und 
vollſtaͤndiges Waaren⸗Lexicon 
oder gemeinnütziges 
Handbuch beim Ein⸗ und Verkauf 
aller im Waarenhandel einſchlagenden Natur: 
und Kunſtproducte, mit beftändiger Rückſicht 
ihrer naturhiſtoriſch⸗oͤkonomiſch⸗techniſchen und 
phyſical. Eigenſchaften. Kennzeichen der Gute, 
Quellen, Benutzungsarten, Beziehungsorte x. 
und ihrer wirklichen oder ‚möglichen Verfaͤl⸗ 
ſchungs- und Betrugsarten, deren Entdeckung 
und Sicherſtellung, nebſt Angabe ihrer Preiſe 
zu verſchiedenen Perioden auf den wichtigſten 
Handelsplaͤtzen. Ein unentbehrlicher Rathgeber 
auf Meſſen und in anderen Verhaͤltniſſen des 
praktiſchen Lebens für Kaufleute, Comptoiriſten, 
Fabrikanten, Apotheker, Aerzte, Kunſtler und 
Profeſſtoniſten. 2 Bde. 8. Preis 6 Rthlr. 
Wie wouten abſichtlich mit einer offentlichen Anzeige 
dieſes Werkes, welches 140 ganz eng gedruckte Bogen 
zahlt nnd wohl fur Kaufleute und alle auf dem Titel 
genannten Stände eines der allerwichtigſten iſt, nicht 
früher hervortreten) bis es gänzlich vollendet wäre, 
Dieſes iſt nun der Fall und wir legen der kaufmänn. 
Welt eine Arbeit vor, dle den rühml. bekannten Hrn. 
Verf. 20 Jahre beſchaftigt hut. Nur in elner ſolchen 
Zelt, nur bel fo raſtloſem Fleiße war es moͤglich eln 
vollendetes Ganze, aus fo vielen andern Wiſſenſchaften 


’ 


und Kuͤnſten, deren jede allein das Studium eines 


Menſchenalters erfordert, hinzuſtellen, denn daß es 
ihm Ernſt war, etwas wahrhaft praktiſch Brauchbares 
über Waarenkunde u. Waarenhandel zu liefern, wird 
Jedem in die Augen fallen, der ſich die Muͤhe nimmt, 
zwiſchen dieſem Werke und früheren ähnlichen Verglei⸗ 
chungen anzuſtellen. Um etwas Vorzuͤglicheres als das 
ſchon Vorhandene zu liefern, ſtrebte der Verf. darz 
nach, den jetzigen hohen Standpunkt der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften und techniſchen Kuͤnſte auf die Waaren und 
Produetenkunde zu uͤbertragen. Da fie aber mehr als 
jede andere Kenntniß im innigen Verband mit Natur⸗ 
geſchichte, Chemie und Phyſik vorwärts ſchreſtet, for 
koͤnnen dle älteren Waarenhandbuͤcher nicht mehr ge 
nuͤgen. Neuere Werke dagegen, die wir nicht nam, 
haft machen wollen, find, wenn fie auch der Gegen: 
wart beſſer entſprechen, bei ihrer Unvollſtandigkeit, 
Kürze, und viel zu wenigen: Beziehungen auf Techno⸗ 
logie, dem Kaufmann von ſehr geringem Nutzen, 
Hier ſindet er von allen Waaren, ſie mögen Natur⸗ 
oder Kunftproducte ſeyn, ihre verſchiedenen Benen⸗ 
nungen und allgemeine Beſchreibung, ihr Vaterland, 
ihre Erzeugung, Verfertlgung, Eigenſchaften, Nutzen, 
Gebrauch, Behandlung, Sorten, Kennzeichen der Güte 
und Verfalſchung, ihre Marktplaͤtze, Stapel und Ber 
ziehungsorte, ihre Aufbewahrungsorte und ihre Preife, 
zu welchen ſie in verſchiedenen Perioden auf den wich⸗ 
tigſten Handelsplaͤtzen current geweſen find, welche 
noch wie ein aͤhnliches Werk hat m.ttheilen koͤnnen. 


Der Preis von 6 Rthlr. erſcheint, wenn 
man die Starke von 140 Bogen des engſten 
Druckes erwägt für ein Werk, das eine ganze 


‚ Bibliothef erſetzt, beiſpiellos billig. Alle alteren 


find verhaͤltnißmaͤßig theurer. Der Druck it 
gut. Das Papier kann man bei ſolcher Wohl⸗ 
feilheit nicht beſſer verlangen. ö 
F . 
Unterzeichneter empfiehlt ſich zu bevorſtehendem Weih⸗ 
nachtefeſte mit einer vorzuͤglichen Auswahl von: 
Kinder- und Jugendſchriften, 
ſo wie andern Gegenſtaͤnden des Buchhandels, welche 
ſich zu paſſenden Geſchenken tignen. : 
Zugleich bemerke ich ergebenſt: 


daß alle in dieſet 


Zeitung, fo wie in andern offentlichen Blättern ange⸗ 


zeigte Bucher u. ſ. w. ſtets zu denſelden Preiſen auch 
bei mir zu erhalten find. . a f 
Eduard Pelz, 
Buchhaͤndler in Breslau, Ring Nro. 11. 
an der Ecke des Bluͤcherplatzes. 


8 Kunſt Anzeige. ; 
Unterzeichueter empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Weihe 
nachts⸗ und Neujahrs⸗Feſte, mit einer reichen Aus, 
wahl von feinen Kupferſtichen, ſehr ſchoͤnen Zieh⸗, 
wie auch Wiener Kunſt⸗Billetten, Viſiten Karten und 
Umdruck⸗ Bilder, zu einem moͤglichſt billigen Preis, - 
15 A. Fietta, Kunſt Händler, 
auf dem großen Ringe neben dem Königlichen, 

Haupt; Zoll Amt Nro, 24. 


— 5 > 
Kalender Anzeige. N 


Sn unterzeichneter Buchhandlung iſt erſchtenen und daſelbſt, ſo wie in ſaͤmmtlichen ſchleſiſchen Buchhand⸗ 
lungen und bel den Herren Orts Bude zu haben: = f . 0 


Neuer Breslauer Kalender fuͤr Schleſien und die Lauſitz, 


vs auf das Schaltjahr 1832. g 
240 Seiten mit 5 Steindruͤcken und lithographirtem Umſchlage. 


N ; Jena 

1 Er ſſte Abtheilung. II. VBaterlandsk unde 
0 1. Kalender, Seite 114. 0 N Das d Ae ©. 4649. 
N II. Kalenderbemerku ngen. 29 Fuͤrſten Schleſtens. S. 49 —54. 
0 1) Jabreszaͤhlung. S. 14. 3) Frele Standesherren Schleſtens. S. 5460, 
„ 2) Planetenerſcheinung. S. 14—17. 4) Freie Minderherrſch. Schleſtens. S. 50—62. 
0 3) Der Mond. (Mit einer Abbildung.) S. 17, 18, 5) Majorate in Schleſien. S. 62-47. 
4 Lometenerſcheinungen, S. 18, 19. a 6) Landſtaͤnde Schleſiens. S. G7. 
| - 0 Zeitgleichungstafel, S. 20— 22. 7) Zur Geſchichte der ſchleſ. Truppen. S. 74—103. 
ji III. M onatsbemerkungen. S. 22—67. 80 Verzelchniß ſam̃tl. ſchleſ. Poſteurſe. S. 103127. 
ir Jiaeder Monat enthältz-einen Siunfpruc), Tagess ’ 
1 Dana, Mondsver nderungen, muthmaßliche Wit⸗ Ill, Gemeinnütziges. 
10 terung, den jüͤdlſchen Kalender, Geſchichtliches, Un— 1) Verzeichniß aller . Schleſiens u. der 
A terhaltendes, Verzeichniß der Märkte. vorzüglichften der Amgegend. S. 127—164. 
j — —-— —— ) Intereſſen⸗Tabellen. S. 164, 165. 

Zweite Abtheilun g. 3) Vergleichung der preußifchen Münzen mit den 
I. Kalenderkunde. Iſterreichiſchen, polnifchen und ſaͤchſiſchen. 
} )) Das chriſtliche Jahr, S. 1—ro, .. 165167. 
h 29 Das juͤdiſche Jahr, Si 11— 26, -- 4) Regententafel. S. 168170. 

3) Deutung der Kaſenderuamen, S. 26—45. f 5) Erklaͤrung der Bilder, S. 170—173. 

0 9:7 85 3 8 Stein drücke. i 
ii 1) Das proſektirte neue Theater in Breslau. 3) Die Eilftauſende ungfrau enkirche in Breslau 
1 2) Das graͤſl. Henkelſche Palais, 4) Die Koͤnlgshuͤtte in Oberſchleſten. 
ih a 2 


5% Darftelung der Mondsveraͤnderungen. 


| sehn Preis: ꝛIiIi en I Hys dien ine 
’ TEE | geheftet eee e I Sgr. 
1170 geheftet und mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. g 2 
Wir haben zur Empfehlung des Breslauer Kalenders nur auf den oben angegebenen Inhalt und die Ausſtattun 
ö hinzuweſſen, um alle Anpreifungen zu erſparen. Erwaͤhnen muͤſſen wir jedoch der Eigenthuͤmlichkeiten, dur 
die er ſich von andern Kalendern unterſcheidet. Er liefert naͤmlich zuerſt fir denſelben Preis 240 Seiten und 


Verkehr (Meſſen, Jahr-, Roß, Vleh⸗, Flachs ze. Markte) enthaͤlt. — Die zweite Abtheilung edthaͤlt faſt 
ganz Aufſätze, welche allein fir unfern Kalender verfaßt worden ſind. So wird das juͤdiſche Jahr manchen 
Leſer über Sinn und Bedeutung der juͤdiſchen li aufklären, die Deutung der Kalendernamen manches Ver⸗ 
70 gewähren, die Geſchichte unſerer ſchleſiſchen Regimenter ſchwerlich irgendwo in einem Volksbuche ſo 
u leſen ſeyn. Das, Verzeichniß der ſchleſiſchen Poſten iſt das vollſtaͤndigſte; es giebt 197 Curſe an. Das 
Jahrmarktsverzeichniß enthält 340 Marktorte mit Angabe des Kreiſes und der Provinz. worin fie liegen, auch 
des polniſchen, mähriſchen ader boͤhmiſchen Namens. Dle Intereſſentafeln 2 = ne 
en 27 1% f, enthalten. Die Ver⸗ 
gleichung des preußlſchen Geldes mit dem dſterrelchiſchen een e Leden, polulſchen 
0 v. Led handeltreibenden Publikum gewiß nüßlich ſeyn. Von den Bildererklarungen wird 
vieleicht die Nachricht über das neue Breslauer Theater manchem Kunſtfreunde angenehm ſeyn. 


i TER O ee, Srüfens Huchhandlung in Breslau. 


ein ausgewä 


Ites Laager 


fi 
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Zu Weihnachts Geschenken 


empfiehlt 


von 


Jugendſchriften, Andachtsbüchern jedes Glaubensbekenntniſſes, Klaſſikern, ſaͤmmtlich erſchienenen 
Taſchenbüchern, Spielen, Vorſchriſten, Zeichnenbuͤchern, Landkarten u. ſ. w., wie auch Bücher 
zum paſſendſten Geſchenk für jedes Alter, in deutſcher, franzoͤſiſcher und polniſcher Sprache 
zu den billigſten Preiſen N 

| die Buchhandlung, von | 


Wilhelm 


Gottlieb 
Schweidnitzer⸗Straße Nro. 47. 


Korn, 
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Sen 
Einem hochverehrten Publikum empfiehlt Unterz 


1 9 E. 2 


eichneter zu Weihnachtsgeſchenken eine große Auswahl 


boͤchſt eleganter Pariſer Damenkaͤſtchen in ſeinſten Geſchmack, Toiletten, Neceſſaire, Bonbonieren, Boſton⸗ 
kaͤſtchen, Leſepulte, Goldrahmen; desgleichen die geſchmackvollſten Pariſer Stammbuͤcher, Handlungs- auch P 
4 feine und ordinaire Zeichnen, und Schreibebuͤcher mit Leipziger und Berliner Umfchlägen; alle Arten von 
- gepreßten Buͤcher⸗, Brief,, Zulege- und Maler- Taſchen Portefeuille in Folio und Quart, Sonvenirs und 


Notizbücher, Parolestafeln, Rauchtaback⸗ und Cigarren-Etuis, Raſſters und Feuerzeuge ꝛc. ꝛc. 
° bier genannten Artikel werden theils bei mir verfertigt, theils aus den beſten und ſolideſten Fabriken des 2. 


Alle die 2 


7 In⸗ und Auslandes bezogen. Auch beſorge ich die Anfertigung und Vollendung folder Gegenſtaͤnde, wozu 7. 
mir Stickereien, Malereien u. ſ. w. übergeben werden können, als: geſtickte Brief- und Kaſſen⸗Anwei- . 
I fungstafchen, Feuerzeuge, Fidibusbecher, Serviettenringe, Mehlſpeiſenroͤnder, Wandkoͤrbe, Tabackskaſten, 


Bedienung mir 


Nuͤtzliches Weihnachtsgeſchenk. 


In allen guten Buchhandlungen Schleſiens iſt zu 
haben: } 
Der vollſtaͤndige Secretair für Schleſien 
und der Oberlauſitz, 
oder cheoretiſch praktiſche Anleitung zur 
Abfaſſung aller Arten ſchriftlicher Aufſaͤtze, 
nebſt beigefügten Muſtern, Beiſpielen, und 
Schematen, mit beſonderer Berückſichtigung 
der Lokalverhältniſſe sc, 
Zweite völlig umgearbeitete und ver 
mehrte Auflage, 
miteinem reichhaltigen Fremdwoͤrter⸗ 
. buche als Anhang. 
Subſetipt 
Neujahr) g 
cattonirt 1 Rthlr. 18 Sgr., ſauber gebunden 
a 1 Rthlr. 20 Sgr. 
8 fuͤr den Seeretair allein 4 Athlr. 
ueber die große Brauchbarkeit dieſer Werke 
für jeden Geſchäftsmann, hat nicht nur die allgemeine 
Stimme des Publikums, durch den innerhalb weniger 


Rauchtabacks⸗ und Cigarren-Etuis, Gardinenhalter ꝛc. ꝛc. 
Bibeln, Geſang⸗ und Gebetbuͤcher, Bilderbuͤcher, Bilderfibeln zu haben und werden alle Buchbinder⸗Arbei⸗ 

ten aufs ſauberſte bei mir verfertigt, fo daß ich bei dem Verſprechen der billigſten Preiſe und prompteften 

ſchmeicheln darf, von einem hochverehrten Publikum mit zahlreicher Abnahme beehrt 


ions Preis für. beide Werke (bis 
1% Arte. 


Endlich find bei mir feine und gut gebundene 4 


zn 1 . 4 G. Brück, Hinte: markt Mo. 6. & 
St . ̃ ͤÄ— — — ̃ ‚— — . 


Monate erfolgten Verbrauch der erſten Auflage ent⸗ 
ſchieden, ſondern auch Öffentliche Urtheile ſprechen ſich 
hoͤchſt ganſtig darüber aus, indem fie dieſe zwei 
vaterlaͤndiſchen Bücher zu den zweckmaͤßigſten und 
und unentbehrlichſten zaͤhlten. 

Der Recenſ. in No. 277 der Neuen Breslauer Zei⸗ 
tung äußert ſich wörtlich dahin, daß es „alle bisher 
erſchienenen feiner Gattung an Aus führ⸗ 
lichkeit und innerem Gehalte bei Weitem 
übertrifft.” Sicher die beſte Empfehlung! 

Der fpäter eintretende Ladenpreis iſt bedeutend hoher. 
Wo keine Buchhandlungen find, nehmen die Wohllöbl. 
Poftämter Beſtellungen an. 

Aug. Schulz & Comp. in Breslau, 
Albrechts Straße Niro. 57, in den drei Karpfen. 


b Cigarren ⸗ Offerte. 
Die beſten ächten Yellow Havanna, feine leichte 


und ſchwere Havanna, ſupeiſeine Cabanas , feiuſte 


Wood wille, Domingo, Koͤnigs⸗ und Maryland ⸗Cigar⸗ 


ken, erhielt fo eben und offerirt ſehr billig 


die Tabackfabrik von 
Carl Ficker, 
äußere Ohlauer Straße Niro. 28. 


1 


1 
N 


* 
\ — 


Literariſche Anzeige a 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Ring Nro. 11 b 


iſt zu haben: 


Das Europaiſche eufts und Trauer⸗ 
el 


oder die denkwuͤrdigen Jahre des deutſchen Frei. 


heitskampfes 1812 bis 1815. 
als e aufgefaßt und darge 
95 ſtellt. 


Der vaterländiſchen Jugend gewidmet, 
j Neue Auflage. Preis 15 far. 

Es ſind von dieſem Spiele bereits viele Exemplare 
im Publikum, fo daß es kaum noͤthig iſt zu erwaͤhnen, 
welch augenehm und nützliche Unterhaltung daſſelbe in 
Familienkreiſen ſowohl, als auch bei der wißbegierigen 
Jugend bereitet. Schwerlich duͤrfte ein beſſerer Se 
genſtand zur Unterhaltung und Selbſtbeſchaͤftigung in 
langen Winterabenden, beſonders für muntere Knaben, 
zu finden ſeyn als dieſes Spiel; welches die Aufgabe 
loͤſt: die größten Weltbegebenheiten der neuern Zeit 

ins Gedächtniß zu rufen und dar innen zu beieftigen. 
: —T—T— 
2 neee w 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publir & 
kum empfehle ich zu dieſem Weihnachtsmarkt: äch⸗ ® 
tes Eau de Cologne die Kiſte, 6 große & 
Flaſchen enthaltend, von 22% Sar. bis 
2 Rebler. 15 Sgr., die feinſten Toilet, & 
3 ten: Seifen, Pariſer Parfums, Huille 8 
Antique, Pomaden, Macaſſar-Oel von 
Rowland und Naquet nach beliebigem & 
Geruͤchen in verſchiedenen Flakons und ® 

a Dülten, Räucherpulver⸗Kerzchen⸗ Pas 

9 piersundMalchienen, Eau de Lavende 
double die Flaſche 10 Sgr. nebſt andern 5 
Galanterie,Gegenſtänden, die ſich zu Weih⸗ & 
J nachtsgeſchenken eignen, wie auch eine neue Art 5 
50 


Zuͤndmaſchienen und Reiſe Toiletten und 
& berkaufe obenſtehende Waaren zu den allerbilligſten 
8 Preifen, R 
Mein Stand iſt Naſchmarkt die zweite. 
Bude in der 2ten Reihe dem Sandrez— 
J kiſchen Hauſe gegenüber, 

* Louis Schleſinger, Parfumeur. 


| Fuß ⸗Teppiche g 
von 2½ Sgr. dis 1 Nehlr. die Elle, abgepaßte ge⸗ 
blumte und carirte Tiſch⸗, Sopha- und Bett⸗Teppiche, 
Tproler Tiſch⸗ und Schubdecken, welche ſich vorzüglich 


ER OR 


zu Weihnachtsgeſchenlen eignen, empfiehlt zu dieſem 


Ehrtſt⸗Markt er 
der Teppich⸗Fabrikant €. G. Gemelnhardt, 
in der Eckbude am Rin 
N Eklbel gegenuber. 


Ringe dem Herrn Tuchkaufmann 


488 


„ enteseg nung. Ze 
Durch meine Anzeige vom 14ten d., „daß die Her: 
ren Kaufleute auf der Eliſabethſtr. a c 


Weintraube und Kübigfi im eiſernen Kreuz vorzilg, 
liche Fußt / ppiche zu den billigſten Preiſen zu liefere im 


Stande ſind,“ habe ich nur nützen wollen. Wenn 
daher unterm 17ten d. Herr Gemeiuhardt tadelnd be 
bauptet: daß nur der Preis der rohen Produkte den 
Preis der Fabrikate deſtimme, ſo muß ich dies für ein 
ſehr einſettiges Urtheil erklaren, indem eben er ſter e 
durch vielen Bedarf erſt geſteigert, ſo wie durch 
theure Verarbeitung theuer werden. Obgenaunte Her⸗ 
ren haben aber ihre Teppiche aus dem Gebirge bezo⸗ 
gen, wo bekanntlich das Arbeitslohn viel billiger als 
in Breslau iſt. 
C. Ellſaſſer, Oblauer Straße Nr. 84. 


FFF 


Rothwein zu Gluͤhwein. 4 


VVVVVVVVVVVVCCCCCC 
„Mit Zucker und feinem Gewürz zu einem ke igen 
Getraͤnk zubereitet, daß ſolcher nur heiß gemacht zu 
werden braucht, und dabey haltbar, das Pr. Quart zu 
15 fer. 3 2 
Hagar Rhein, Fran: und Moſel⸗Weine, als auch 
roto und weiße Gkuͤnberger Weine; wie ganz und 
balde Bouteillen mousse offer irt zu den billigſten Brei: 
ſen zur gefaͤlligen Abnahme. ? | 
Breslau den 17ten Dezember 1831. 72271 
E. A. Hennig, Nicolai,Straße No. 32. 
Eliſabeth Straße im goldnen Schluͤſſel. 
„ IZEIE 8 
Feine holländische Royal., Median-, Einhorn,, 
Bienenkorb- und Propatria-Papiere, Velin. un 
geriefte Postpapiere, so wie auch Canalei- ure 
Cönceptfapiere, in reichhalligster Auswahl hin. 
sichtlich deren Grösse und Feinheit, emphoblt 
nächst allen andern Schreib- Materialien guter 
Qualite die Papier-, Schreib- und Zeichnen. 
BT Materialien - Handlung, 
2 F. ., Brade, 


dem Schweidnitzer Keller gegenuber 8 


Arne en e et ee 
Zum bevor ſtehenden Feſte empfehle ich die neueſten 
Wintermoden in Huͤten und Hauben, ‚fo wie ſämmt⸗ 
liche Übrige Putzartikel in größter und geſchmackvoller 
Auswahl zu moͤglichſt billigen Preiſen. * 
Wittwe Johanna Friedländer, 

am aroßen Ring ſchräg über der Hauptwache No. 1 
TR } Not h wei n. f 
Ein Poͤſtchen ſehr are Chateau 
pfing in Commiſſton und verkauft billig 
Fe Schwinge 
Kupferſchmidtſtraße Nr. 16. im wilden Mann,. 


4. 


la Rose, 


Zweite Beilage 


1 


9848 — 


Zweite Beilage zu No. 297 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


* 


Cigarren - Offerte. 5 
Von den vergriffen geweſenen achten Havana⸗ 
Cigarren und zwar 
prima Sorte fein brown Electa, a / Ki, 
fie von circa 1000 Stuͤck 25 Rthlr. 
prima Sorte Havana Cabanas (mit einges 
branntem Original, Zeichen) dito 20 Rthlr. 
Feine Havana Lit. C. pr. / Kiſte 15 Rthlr. 
dito ‚dito Lit. F. & G. dito 14 Nihlr. 
dito klein Havana Lit. E. dito 12 Kthle. 
in %, Ve, . uud, 100. Stuck, Kiſtchen, fo wie 
eine reichliche Auswahl feiner und minder feiner 
Bremer und Hamburger Cigarren von 5 bis 
10 Rthlr. die Tauſend Stuͤck, empfing unters 
zeichnete Fabrik wiederum eine Parthie in vor⸗ 
zuͤglicher Qualität und offerirt dieſelben ihren 
geſchäͤtzten Freunden zu gefälliger Abnahme ganz 
ergebenſt. Waldenburg im December 1831. 
Die Rauch- und Schnupftabak⸗ Fabrik 
Friedr. Aug. Berger. 8 
Seer. e. So- e- C. F- E- sLE-Sgg- S 
Waaren Anzeige. 
Große geleſene Roſinen das Pfd. 4½ Sgr.; große 
füße Mandeln ohne Bruch 8 Sgr.; beiten Carol. Reis 
3%, Sgr.; braunen und weißen Perl⸗Sago das Pfd. 
3 Sgr; ganz neue Sultans und Trauben-Roſinen, 
Mandeln in Schalen, feinen Hayfans, Perls und 
Pecco-⸗Thee, ſo wie alle übrigen Waaren, bei beſter 
Güte und billigſten Preiſen, empfiehlt 
F. W. Neumann, 

* in den drei Mohren am Bluͤcherplatz. 
eee eee e 
3 Als elegante und nützliche Weih⸗ 5 

nachtsgeſchenke fuͤr Damen 
S empfehle ich eine Auswahl aͤußerſt geſchmackvoll 
5 gearbeiteter Glace-Handſchuhe, mit Tull, Crepp 
Seide bordirt, 


; 


IE TEE 


@323333.348:3% 


und Atlas garnirt, auch mit Gold, Silber und 


phirte in den beliebteſten Farben. 15 b 
5 en 
5 ine Seite Nro. 33. 
Gd ae e DE 


ferfentöpte 
in reichſter Auswahl und mit ansgezeich- 
net ſchoͤnen Malereien empfiehlt die Por⸗ 
zellan⸗Malerei von a 
F.. ür e, 
am Naſch⸗Markte No. 46. 


Vom 19. December 183 1. 


desert kubt- t te- SHE 


desgleichen gemalte und lythogra- & . 


Neufilber Waaren. 

Da die erſten Proben von Neuſilber, welches zaͤh, 
weiß und haltbar zu bereiten, mir gelungen iſt, in der 
diesjaͤhrigen Kunſt- Ausſtellung beifaͤllig aufgenommen 
worden ſind: ſo hat mich dies veranlaßt, Leuchter, Licht⸗ 


und Wachsſtockſcheeren, Löffel aller Art und Größe, 
Geſchirrbeſchlaͤge und dergl. aus Neuſilber anzufertigen, 


und empfehle dieſe Gegenftände ſowohl im Einzelnen als 
in Parthien zu geneigter Abnahme. Der Preis wie 
die Arbeit ſoll hoffentlich die verehrten Käufer befriedi⸗ 
gen. Zu den Meffings und andern Metallarbeiten, 
welche ich nach wie vor nach Modellen oder Zeichnun⸗ 
gen verfertige, treten nun noch Arbeiten in Neuſilber, 
ſowohl Kicchengeräth als andere Gegenſtaͤnde, zu denen 
das Neuſilber ſich vorzuͤglich eignet. Jeden guͤtigen 
Auftrag werde ich als Unterſtuͤtzung einheimiſcher Sur 
duſtrie betrachten und befriedigend ausfuͤhren. Sporen 
in allen Sorten vom haltbarſten Neuſilber gearbeitet 
hat Herr Schwerdtfeger C. Ritze Niecolaiſtraße No. 3 
zur bequemſten Auswahl vorraͤthig. 

Breslau den 16ten December 1831. 

j Franz Oraling, Gelbgießermeiſter, 

Stockgaſſe Nro. 9. b 


Citronen 3 
ſchoͤnſte Gardeſer und Mallagaer in Kiſten und aus; 


gezaͤhlt, Meffinaer in Faͤſſern und ausgezählt, fo wie 


„ Feigen ; 
alfer Art, als Dalmatiner, Puglieſer, Smyinaer, 
Kranz und Sultan Feigen, erlaͤßt billigſt 

L. H. Gumpertz, im Riembergshofe. 


’GSSOEOIDEIEEE 


8 SSC — 

SGcaſthof zum rothen Hirſch 3 
& in Breslau, Hummerei Nro. 20. ® 
3 Der Unterzeichnete giebt ſich hierdurch die Ehre ® 
68 Einem reſp. reiſenden Publikum ſeinen ſeit mehre⸗ 85 


@ rem Jahren beſtehenden und aufs bequemfte ein— 
gerichteten Gaſthof zu empfehlen. In jeder Hins 

ſicht werde ich mich bemühen, allen Anforderun⸗ 
6 gen Genuͤge zu leiſten, und mich beſonders durch 
O maoͤg'ichſt billige Bedienung und ſtets prompte 
© Aufwartung auszuzeichnen ſuchen. 
K O . 


EEGIOSSGELHE 


PET 
L 3 Beſitzer des Gaſthofs zum rothen Hirſch. 
T. 


Ueberzieh⸗Schuhe von Gummi Elasticum, 


welche jeder Raͤſſe widerſtehen, erhielt und oflerirt 


in großer Auswahl R 
L. S. Cohn jun., Bl 


an 80 
Anzeige fur 
Eine ausgezeichnete Ausw 


J ſteuzenge, ſowohl i Caffinet, Toilinett, Seide @ 
und Sammet ze. e 
Bir Jalstücher 
in den neueſten gestreiften und jaspirten Deſſeins, & 
in Jaconnet und in Selde, in einer ſehr großen & 


& Auswahl, 
Fravatten, 5 
5 Schwarze, von Roßhaarzeug, desgleichen & 


in Piqué, Seide, mit und ohne Schleifen, als 1 
auch die jetzt ſo ſehr beliebten ſeidenen, mit Che⸗ ® 
miſetts daran, 8 
Vorhemdchen, © 

in mannichfaltigen, ſehr beliebten Deſſeins, fein 9 
und ſauber gearbeitet; auch Halskragen, Mans & 
chetten ꝛc. ze. und mehrere in dieſes Jach ein, @ 
& fehlagende Artikel, empfiehlt 85 
2 a die Mode⸗Schnittwagren⸗Handlung des 

| M. Sachs jun., 

85 5 grüne Roͤhr -Seite Nro. 33. 8 
eee ens 


Minn 
In dieſem Chriſtmarkte 


8 


De 


erlaube ich mir wein Lager 
von diverſen bunten und weißen Wachswaaren von 
bekannter Qualität ergebenſt zu empfehlen. 
Eben ſo ſind bei mir die beſten bunten und weis 
ßen Tafellichter (richtiges Gewicht) zu haben. 
Zugleich zeige ich an: daß alle mir zukommende 
Aufträge, nur allein in meinem Verkaufs⸗Gewoͤlbe, 
Schmiesebeucke No. 3. prompt beſorgt werden — ins 
dem ich keine Bude am Markt zum Verkauf 
meiner Fabrikate halte. ie 5 
Breslau im December 1831. 
Joh. Bernard Supper, 
7 Wachsbleicher, ak 
im erſten Vierte der Schmiedebruͤcke Mo. 3. 


ein Feine ET gatren 
in ſaubern Etuis, die ſich zu Präſenten vorzüglich eig. 
nen, empfiehlt a 4 mad 6 Sgr. e 
„„ Ficker, 
5 Oblauer Straße 

r een eee ey 

Eine Parthie ausgezeichnet ſchönen Rollen: Bari 
nas, ältere und neue Maare empfingen und em⸗ 
pfehlen ſeſchen Nollen, und Pfundweiſe, fo wie unſer 
Lager ſämmtlſcher Ermelerſcher Rauch und 
Schnupft abacke, Bremer Cigarren in 4 und 
15 Kitchen, und fach ſiſche Br ief papiere in } 
/ NBER 3 7, FrroL ER E® 
Fr. Schummel c Hinckel 
* Bluüͤtrnerſtraße No, 6. 


im Zuckerrohr. 


10 
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mt gelefene Sm 
Malaga⸗ und Calabreſer⸗Traube 


und eg ‚ und gebackne P 


Sporen, Steigbügeln u. f. w. 


> Italieniſche Waaren. 


yrnaer 4, 


Sultan, ohne Kern, 
n. Koſinen, Kranz, und 
Bultan: Feigen, kleine candirte Pommeränzchen, Eirrd⸗ 
nat, Stängel ⸗Caſmus und Jugber, lange unde runde 
türkiſche Haſeluuſſe, große Maronen; 
Rumm, beſten Punſch-⸗Eſſenz, 
Provencer-Oel, fühe Mandeln in Schalen und ohne 
Obſt 
Ge⸗ 


IT ET EI EN 


Sonn⸗ 


essen, 
Regenſchirm⸗ Niederlage am & 


und 
großen Ringe Nro. 1. Ecke der ikolac 
Straße neben den Herrn Gebräher Bauer, 


Da ich mein Sonn; und Regenſchirm, Lager 
wieder zum Chciſtmarkt auf das e 
aſſortirt habe, fo erlaube 2 

ken, daß ich mich des uͤbertriebenen billigen Prei⸗ 
® ſes anzupreiſen, enthalte, indem niemand fremd 
@ ſeyn kann, daß ſolche nicht immer nur einen leidli⸗ 
chen, noch weniger aber einen guten Kauf be⸗ 
zwecken, weshalb ich bei guter und dauerhaft ge⸗ 
8 ar beiteter Waare dennoch die zufriedenſtellendſten ® 
@: Preife, verſpreche und daher nicht übertrieben au⸗ 
®& zupteifen nöthig habe, und ſoll ein guͤtiger Wer, 7 
& 
8 


G 
5 
@ 
®@ 
3 
2 
@ 


= ſuch die Wahrheie meiner Aus ſage beſtaͤtigen. 


8 5 Paͤtzolt, Paxraplue- Fabrikant, 
® in Breslau. 
FF 


% — 


7 n 9 REN 
Die Ähten Schwarzwalt er Wandubren, welche Stun⸗ 


den ſchlagen und wecken, blos Stunden ſchlagen oder 
wecken, auch gar nicht ſchlagen, erhielten wie eum in 
ſchoͤuſter Auswahl und verkaufen zußerſt woblfel Pr 
Hubner ohn, 8% 

Ring No. 43. das Me Haus von det 
. Schmiedeücke Eckert 
2 Beftie Gebirge ut 5 
empfiehlt billegſt Pfundweiſe, und in 5 1 0 6, 12 
en pr. Pfd. 1% Sar. 
Mer, 2 J. 


ren 


au 
Br 


ramſch, 


5 a. ſilber⸗ W 55 
eſtehend in Suppen⸗ und Sapnfell n, Thee⸗ und 
Eßloffeln, Meſſern, Gabeln, Pfeifenbeſchlägen, 
in hönfter Auswahl und verkaufen zu auß 

wöhlfilen Mein Se no N 
Ring No. as Me Haus von d 

e e e Schiebe ki 


ich mit nut zu bemers 2 


empfingen ſo eben 


nne . 
Die Specerei- und alien Handlung des 
Unterieichneten empfiehlt einem hoch verehrten Publikum 
ihre Waaten mit dem ergedenſten Hinzufügen, daß Re 
die Preiſe derſelben ſo billig ſtellt, als die Solidität 
und die Verzuͤalichkeit der Waaren nar irgend erlau⸗ 
ben. Wo der Waaren⸗Umſatz bedeutend iſt, da wird 
es dem Venkaͤufer möglich, ſelbſt ausgezeichnet gute 
Waaren zu Preiſen zu liefern, wofür ſonſt wohl nur 
Mittelgut zu haben iſt. — Demgemaͤß darf Unterzeich⸗ 
neter ‚feine verſchiedene Koffer und Zuckerſorten, Ge, 
wuͤrze, Reis, Sago, Syrup, Oel, Mandeln, Roſinen, 
Thees, Rum u. ſ. w. mit aller Zuverſicht anbieten 
und gewiß ſeyn, jeden Käufer mit den Waaren wie 
mit den Preiſen zu befriedigen. Ganz ausgezeichnete 
Schuupf⸗ und Rauchtabacke, Zigarren in kleinen Kiſt⸗ 
chen und in Etuis mit und ohne Feuerzeug dürften 
beſonders zu Feſtgeſchenken geeignet ſeyn. Fur Einkaͤu⸗ 
fer im Ganzen empſtehlt ſich das bekannte hiefuͤr ber 
ſonders eingerichtete Lokal einer gütigen fortwaͤhrenden 
Berückſichtigung, indem es noch beſondere Qualitäts, 
und Preisvortheile gewährt. nn 

Breslau. Adolph Bodſtein, x 
Nicolaiſtraße No. 13, in der gelben Marie. 

AR ee ir 

Mit einer großen Auswahl Conditor-⸗Waaren, als; 
franzöſiſche Candir- und Ligueür Bonbons, Mar eipan, 
feinſtes Backwerk und Confituren ꝛc. empfiehlt ſich 
0 F. W. Grabow, Nicolaiſtraße No. 79. 


Große Catharinen⸗ Pflaumen 
und eandirte Pomranzen erhielt und empfiehlt 
Carl Fr. Praͤtorius, 
Albrechtsſtraße No. 39. im Schlutiusſchen Hauſe. 
Auen; z e Knie 


An ? 
Mein vdllſtaͤndig aſſortirtes Waarenlager von Gas 


lanterie, Bijouterie, Kurzen und Spielwaaren em⸗ 


pfeble ich en gros und en detail zu ten billig, 
ſten Preiſen. . 
B. Lehmann, am Ringe No. 58. 
en. . e. 3 
Nürnberger braun und weißen gemandelten Lebfu 
chen, Offenbacher lackirte Geſundheits⸗Sohten und 
Gummi, Elaſtſeum Ueberſchuhe empfiehlt biliaft 

a B. Lehmann, am Ringe No. 58. 


erren 


N Seidene 
modernſter⸗ Form, erhielten 
aͤußerſt wohlfell! . PR RER 

Hubner et Sohn, 


Ming Ns. 43, dae zweite Haus von der 


Schmiedeb uͤcke⸗Ecke. 


A. n 
Heute den 19ten 
Poͤpelwitz ein Wurſt⸗Pikenik ſtattfinden, wozu ergebenſt 
einladet Merkel. 


ſo eben und verkaufen, 
- \ 17 


DD 
d. M. wird im Schloͤßchen zu 


Bu; 7 ; ! 
BER a 17 75 Lief i g er 5 
In der Berliner Strohhutfabrik vormals Ring 
No. 57. jetzt Albrechtsſtraße Mo. 48. werden. Papier⸗ 
Hüte ſchwarz und grau gefärbt, welche id Schwärze 
und Glanz die neuen weit übertreffen, ſo wie auch 
Strohhuͤte ſchwarz, grau und braun gefärbt werden. 
mii N ri} F. G. Kraa tz. . 
Fa Looſen „ Offerte. * 
Loofe zur tſten Klaſſe böſter Lotterie, plane 
gratis, find für Auswärtige und Einheimiſche 
zu haben. H. Holſchau d. Aelt, > 
5 Reuſche Straße im geuͤnen Polaken. 


a Looſen⸗ Offerte. 

Mit ganzen, halben und Viertel- Looſen zur erſten 
Klaſſe Göfter Lotterie, deren vortheilhaft geänderter 
Plan gratis verabreicht wird, empfiehlt ſich Hieſigen 
und Auswärtigen ergebent e 7 
Schreiber, Dlächerplotz im weißen Löwen, 


Mit Looſen zur Aften Klaſſe 65ſter Lotterie ms 


pfiehlt ſich SGerſtenberg, 


am Ringe No. 60: (nabe an der Oderſtraß ). 


A n J e 1 f 

Ein erfahrner praktiſcher Oeconom, unver; 
heirathet, welcher lange Jahre bedeutenden 
Gütern vorgeſtanden hat, wuͤnſcht in dieſem 
Jache ein baldiges Unterkommen, und kann 
ſich uͤber ſeine Fahigkeiten genügend auswei⸗ 
fen. Das Naͤhere ertheilt die 
„Speditions- und Commiſſtons⸗Expedition 
Oblauer Straße Nro. 21. im grunen Kranz ; 


f Gefu ch. a 
Geſucht wird bald in einer Steindruckerei außerhalb 
Breslau ein geuͤbter, guter Drucker. Das Nähere . 
bei Bernhard Zadig, Siebenradebrucke. 


Verlorner Huͤhnerhund. 
Ein brauner ſtarker alter Huͤbnerhund, mit einem 
gruͤnen Halsband und auf den Namen Peter hoͤrend, 
iſt heute fruͤh um 7 Uhr auf der Antonienſtraße ver⸗ 
verloren gegangen. Wer denſelben in der Poſthalterei 
No. 23 zuruͤckbringt, erhalt eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung. Breslau den 16ten December 1831. 
a ee a r a ß. 


„ eiſegelegen beit 
nach Berlin, iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der 
Weißaerber⸗Gaſſe No. 3. | 


© Weinhanplungsgelegenheit zu vermiethen. 
, We v, Zedlißſcden Haus am Ringe No. 32 
iſt die von dem verſiorbenen Kaufmann Fledler ſeit 
22 Jahren inne gehabten Weinhandlungs⸗ Gelegenheit 
nebſt Wohnung zu vermiethen und Term. Oſtern 1832 
zu beziehen. Das Naͤhete bei Elias Hein am 
Ringe Nro. 27. 


7 


» 


I 8 d 
Zu vermiethen von Oſtern k. J. ab 
der Garten zum Prinz von Preußen auf dem Lehm⸗ 
damme sub Nro. 11. verbunden mit der Caffeeſchank— 
Gelegenheit und der dort befindlichen Ackerwirthſchaft 
zuſammen, ſo wie auch getheilt; desgleichen mehrere 
Wohnungen und Abtheilungen von Gaͤetchen ſofort. 
Das Nähere beim Kaufmann Hertel, Nicolai⸗ 
Straße No. 7. 5 
Angekommene Fremde. 
Am 16ten: Inu der goldnen Gans: 
v. Stoſch, von Wohlau; Hr. Baron v. Stosch, von Guhran; 
Hr. Tiſcher, Poſt⸗Seeretaix, von Gleiwitz; Hr. König, Hands 
lungs⸗Reiſender, von Berlin. — Im Rautenktanz: Hr. 
Ireumann, Kaufmann, von Oppein. — In 2 goldnen 
öwen: Hr. Richter, Kauſmann, von Ohlau. — Im 
weißen Adler: Hr. Feigenblatt, Kaufmann, von Czen⸗ 
ſtochau; Hr. Seidner, Ober -Grenz⸗Controlleur, von Myslo⸗ 
witz; Hr. Müller, Gutspaͤchter, von Tſchechen; Hr. Levy, 


Hr. Baron 


* 


— 


Kaufmann, von Kaliſch. — Im rothen Hirſch: Herr 
v. Leſſel, von Naucke, Hk. König, Gutsbeſ., von Brune. — 
In der großen Stube: Hr. Majunke, Oberamtmann, 
don Lade. — Im goldnen Löwen: 
Kaufmann, von Dautlebs — Im Pridat⸗Legis: Herr 
Baron v. Altenſtein, von Prauß, Schmiedebrucke Nro. 43; 
Hr. Winter, Kaufmann, von Strehlen, Schweidnitzerſtraße 
No. 37; Hr. Junge, Fabrikant, von Ernsdorff, Dorotbeen⸗ 
gaffe No 33 Dr. Schloͤffel, Apotheker, von Landeshut, Jun⸗ 
eruſtraße No. 26. 1 3. 


Am eyten: In der goldnen Gaus: Hr. Braunes, 
Hr. Hüter, Kaufleute, von Berlin; Hr. Spohr, Handlungs: 
Commis, von Blankenburg, — Im weißen Adler: Hr. 
v. Plauen, Lientenant, von Brieg; Hr. Graf v. Strach witz, 
von Stubendorff. — Im blauen Hirſch: Hr Rudolph, 
Kandidat, von peuke. — In der goldnen Krone Hr, 
Gueyrard, Dokt. Med., von Lyon; Hr. Jung, Hauslehrer, 
von Olbersdorff: Pr. Otto, Wirthſchafts⸗Inſpecter, von 
Karnzow. — Im Privat⸗ Logis: Herr Rauſchmann , 
Stadtgerichts⸗Actuarius, von Kanth, breite Straße No. 43 


Wechsel-, Geld- und Effecten - Course in Breslau vom 17. December 1831. 
MER NIE g Pr. Courant. r N | Pr. Courant. 

Wechsel-Course. Briefe| Geld} Effeeten - Course. & Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. | 146%, — Staats- Schuld- Scheine 4 94 1 
Hamburg in Banco. . a,Vista | 155 | — |Preuss. Augl. Anleihe von 1818. 5 .— | — 
Rigg... L; W. — — Delio ditto von 1822.5 — — 
AA ů ˙·— ee 2 Mon. — 15212 Danziger Stadt-Oblis. in Iulr.. —- — I — 
London für 1 Hyd. Sterl. 3 Mon. 6. 27½% — I Churmärkische dito 4 — — 
Paris für 300 F.... . 2 Mon. —— r. Herz. Posener Pfandbr. ..| 4 | 98% — 
Leipzig in Meclis. Zalil. a Vista 103 /½% — Breslauer Stadt- Obligationen 4% — 1023 
Dil oao . Zahl.) - ii — Ditto Gerechtigkeit dis . 4% — 95 
Augsburg 2 Mon. | — 104 Holland. Kans et Certificate .| —| — — 
Wien in 20 M. 4 ela, — |— [Wiener Hinl. Scheine. — 42, — 
Dito 2% nl. — 104 ½¼ Ditto Metall. Obligationen 5 91 — 
Berling. Le] — | 100 Dit Wiener Anleihe 1829. 44 80% — 
DiIl(o . 2 Mon. | —. 99% Dit Bau- Actien 4 — — — 

Geld „Course. 5 ? . Ama von 4909.5 7 106 ½ = 
r x 5 PN la illo  dilto 500 NC-. 107 — 
Fare ere ne 2 Al = | Ditto dt 100 RAL 4 —— 

i Friedrichs@’or Er ze . 113 ¼ — Neue Warschauer Pfundbr. 4 85 , — FT 
HR u g = 
Poln:Cowranb ie. 2: 101% 5 ya ar Partial-Oblig. ....» — 158 7 
ELowsdor o Re ee —— 4 
> 3:4 / ＋ 
Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 17. December 1831. 

i Hoͤch ſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 2 Athlr. 1 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 25 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 20 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Rthle. 22 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 16 Sgr. Pf. — 1 Athlr. 10 Sgr. = Pf, 
Gerſte 1 Rthlr. 2 Sgr. ⸗ Pf. — FRE = Sgr. Pf. — ⸗Athlr. ⸗ Sgr. ⸗ Pf. 
Hafer - Rthlr. 23 Sgr. Pf. — ⸗Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 20 Sgr. Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich , im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Proſeſſor Dr. Kuniſch, 


N 


Hr. Fleiſchner, 


